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; Verlag und echriltleitung
Verla « : BadNlde Presse , Grenzmart -
Druckerei und Verlag Ol, m . v.
Karlsruhe «Baden ». PerlagSgedSude :
» Suserdloa Waldstratze Nr . Z8 . stein -
spreche» »550 — 53. nachts nur 9552 .
Hauptgeschästssielle . Schristleitung u .
Druckerei : Waldstratze 28 . Postscheck '
lottio Karlsr,ifte 19800 . Telegramm¬
adresse : Basische » Presse . Karlsruhe .
Bezirksausgabe : Hardt und Ortenau .
Stund 500 Ausgabestellen in Stadt
und Land . Geschäftsstellen in Kehl .
Baden -Baden . Bruchsal u . Ossenburg .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — stür un -
verlangt Ubersandte Beiträge aber »
nimmt die Schriftleitung keine Haftung .

Wjslht Mit
«... ur.ii. Kandels - Zeitung »-»»«- v--»-»,«»«-.

General Anzeiger für Süöwestöeutfchlan »

Iezugs- und Anzeigemeile
Bezugspreis : Monatlich l - JlJt .
gm « erlag »der in den Aweigflellen
abgedo » l .70 OlJl . » uSwarttg «
Be,tede « durch Boten l .70 JlJl
einschl . 12 .5 OU BesSrderungSgebiidr
»uzllglich 30 OU ZrSgerlohn . P o st -
be,Ied « r 2 .0« JUl einlchlietzlich
18.0 OU BefSrdeningS -Sebodr und
SB OU Zustellgeld . Bei d«r Post
abgeholt 1.70 OUl . — Abbestellungen
nur dt « »um 20 de? Monat « auf
den Monatsleeten . — « nzelgenpreis :
8 . St. Preisliste Rr. 10 glilttg. Di«
22 mm breite Millimeterzeile 10 ^ / .
bet Kamillen - u Neinen Anzeigen Er »
Mäßigung . Werbeanzeigen : die 46 mm
breit » Millimeter,eile «5 Bei Men -
genabschlllilen Nachlaß nach Staffel B .
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An zwei TavenwiederISi Sowjetpanzervernichtet
WWWWWWWWWWWWWW» »

Weiter schwere Kämpfe an »er Sizilien Zront - Westlich Minsk 154Sewjetbanten aufgerieben
' Der heufige Wehrmachlsberichl

Aus dem Führerhauptquartier , S. Aug . Das Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kubanbrückenkops setzten die Sowjets ihre von zahllosen
Schlachtsliegern unterstützten Angriffe erfolglos fort. Vom Mius
und vom mittleren Donez werden Kämpfe örtlicher Bedeutung ge-
meldet . Im Raum von Bjelgorod und im Orelabschnitt brachen
zahlreiche Angriffe stärkerer Infanterie - und Panzerverbände der
Sowjets zusammen . Die Luftwaffe griff besonders in diesen beiden
Kampfabschnitten in die Erdkämpfe ein und vernichtete neben einer
großen Zahl von Panzern und Geschützen über 300 motorisierte, mit
Mannschaften besetzte Fahrzeug« des Feindes . Auch südwestlich
Wjasma griff der Feind mit zahlreichen Panzern an. Alle Durch-
bruchsversuche wurden in schweren Kämpfen abgewiesen. Die Verluste
des Feindes sind hoch. Südlich des Ladogasees herrschte nur geringe
örtliche Kampstätigkeit.

In den beiden letzten Tagen wurden an der Ostfront 352 Panzer
abgeschossen .

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten im Seegebiet von Rowo -
rossijk zwei mit Munition beladene sowjetische Kiistendampfer mit
zusammen 1400 BRT .

Im Nordabschnitt der Sizilienfront erneuerte der Feind mit
überlegene « Kräften seine Angrisse entlang der Kllstenstraße. Die
Kämpfe sind noch im Gange . Schnelle deutsche Kampsflugzeuge trafen
vor der Rordküste Siziliens einen Zerstörer und ein Handelsschiff
von 7000 BRT .

Bei Tagesvorst ätzen weniger feindliche Flugzeuge auf die besetzten
Westgebiete wurden zwei britische Bomber , über dem Atlantik ein
nordamerikanisches Flugzeug abgeschossen .

und Polizeiverbände haben zusammen mit Einheiten des
Heeres im rückwärtigen Gebiet der Ostfront wieder ein gröberes
Unternehmen mit der Vernichtung zahlreicher Banden im Räume
westlich Minsk abgeschlossen . Es wurden bei geringen eigenen Ver -
lusten 4200 Banditen getötet, über 6000 gefangen oder festgenom¬
men. 154 Bandenlager und 151 Bunter wurden erobert und neben
80 Geschützen eine große Beute an Handwaffen, Munition und son¬
stigem Kriegsgerät eingebracht.

Die Schwerter für Oberstleutnant Adalbert Schulz
Oberstleutnant Adalbert Schulz , ein in unzähligen Kämpfen

hervorragend bewährter Offizier ist am 8. August als 33. Soldat der
deutschen Wehrmacht vom Führer durch Verleihung der Schwerter
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
worden.

Als Oberstleutnant und Kommandeur des Panzerregiments hat
er sich bei den schweren Kämpfen nordwestlich Bjelgorod als
Panzerführer großen Formats erwiesen . Am II . Juli zerschlug er
in einem beispielhaft geführten Panzerdurchbruch überlegene sow-
jetische Kräfte in starken Stellungen , erweiterte das in das feindliche
Verteidignngssystem geschlagene Loch und sagte , obwohl von allen
Seiten bedroht , im Rücken einer bolschewistischen Krästegrnppe Fuß .
Fast 600 Gefangene , 83 Geschütze aller Art , über 100 Granatwerfer
und schwere Maschinengewehre waren neben sonstiger Beute das
Ergebnis dieses Tages . In elftägigen Kämpfen hat

'
Oberstleutnant

Schulz mit seinem Regiment 76 feindliche Panzer vernichtet .

Rur angloamerlkanifchfowletifcher Frieden für Stallen
Washington über Stalins SchieöSrichterrolle - WaS Moskau von England zu fordern wagt

.Hamburg ist stolz auf feine Sitlerjugen »Lissabon, 9. Aug . Italien hat von Großbritannien nnd den
Vereinigten Staaten keine besseren Friedensbedingnngen zu erwar -
ten als von der Sowjetunion , betont man in Washjngtoner politi -
scheu Kreisen . Sowohl die nordamerikanische wie die englische Re -
gierung sühlten sich an das Abkommen mit der Sowjetunion ge-
bnndcn , das die gemeinsame Festlegung der Friedensbedingnngen
vorsieht . Praktisch bedeutet das — so wird in Washington betont —>
daß der Sowjetunion ein Vetorecht gegenüber den britisch - nord -
amerikanischen Forderungen an Italien zustehe, und daß die Sow -
jetnnion das Recht habe , an der Besetzung Italiens teilzunehmen ,
falls sie es wünsche.

In der letzten Sitzung des britischen Oberhauses vor den Som -
nierferien behauptete Lord Cranborne als Sprecher der Regie -
rang , die Sowjets hätten ihr volles Einvernehmen mit der For -
derung , daß Italien bedingungslos kapitulieren müsse, zum Aus -
druck gebracht . Stalin sei über den Charakter der alliierten Lan -
duugsoperationen in Sizilien und über ihre Vorbereitung von vorn -
herein auf dem Laufenden gehalten worden . Die Einzelheiten srei -
lich seien eine Sache der Militärs vom Fach . Auch die sowjetische
Heeresleitung gebe in dieser Beziehung keine genauen Informativ -
nen über ihre Pläne .

Diese Erklärung gilt als wenig interessant ? denn man glaubt
in England zu wissen; daß sich das Mißvergnügen der Sowjets kei-
neswegs ans die von Lord Cranborne in den Vordergrund gestellten
militärisch »» Probleme bezieht , sondern ans die mangelhaften Infor¬
mationen in Moskau in bezug auf die politischen Maßnahmen , die
Eisenhower in Nordafrika und im besetzten Teil von Sizilien auf
eigene Faust , aber offenbar nach geheimen Weisungen Roosevelts
vorgenommen hat , nnd außerdem auf die Forin , in der die Kapitn -
latioiisfordernng gegenüber dem italienischen Volk von Churchill
und Roosevelt vorgebracht worden ist.

Die radikale britische Wochenschrift „New Statesman " gibt in
ihrer am Freitag erschienenen Nummer einen Hinweis aus die
eigentliche Quelle der sowsetischen Verärgerung , indem sie beklagt ,
daß London und Washington bisher keine Neigung gezeigt hätten ,
die „einzig mögliche " Alternative zu einer Regierung Badoglio gut -
zuheißen , nämlich „einen revolutionären Volksrat , gestützt auf Ar -
beiter in Turin nnd Mailand ". Es fei zu bedauern , daß Churchill
sich niemals direkt an die norditalienischen „Sowjetfreunde " ge -
wandt habe . ^ _ . . .

Die der Londoner Sowjetbotschaft nahestehende Presse agitiert
jetzt a?fo offen für ein Arbeiter - und Soldatenrat - s >istein in Italieir .

Britische Flieger verletzten Schweizer Neutralität
Bern , 9. Aug . Das schweizerische Hoheitsgebiet wurde in der

Nacht zum Sonntag von den britischen Flugzeugen , die die ober -
italienischen Städte angriffen , überflogen .

Amtlich wird hierzu mitgeteilt , daß fremde Flugzeuge in der
Nacht zürn Sonntag west - und südwestschweizerisches Gebiet über -
flogen . In einzelnen Gegenden der westschweizerischen Kantone , sowie
der Kantone Bern mid Tessin wurde Fliegeralarm gegeben.

93 Pumpen arbeiten an der ..Rormanöie "

Stockholm, 9 . Aug . Nach langen und schwierigen Vorbereitungen
begann am Samstag , wie , ,Nya Dagliht Allehanda " meldet , der
Versuch , den im » äsen von Newyork gesunkenen sranzopichen Ozean -
riefen Normandic " zu heben . 33 große Pumpen arbeiten , um das
Wasser aus dem Schisf herauszupumpen . Nicht weniger als oOOO
Fenster und Luken mußten gedichtet werden . Einen Teil dieser Oefs-

nungen muß man sogar zuschmeißen.

Hamburg , 9 . Aug . lieber 200 Jungen und Mädel , Führer nnd
Führerinnen der Hitlerjugend Hamburgs hatten sich zn einem Appell
versammelt . Sic sind die Tapfersten einer Gemeinschaft , die tausend -
faltige Beispiele einer wahrhaft soldatischen Haltung , heldenhaften
Einsatzes nnd unerschütterlicher Hilfsbereitschaft gegeben hat . Reichs -
jugendsührer Armann und Gauleiter Kaufmann hatten sich zu die¬
sem Appell eingefunden . Als Reichsverteidigungskommissar machte
sich Gauleiter Kaufmann zum Sprecher iler Bevölkerung und faßte
deren Dank an die Jugend in den Worten zusammen : „Die Frauen ,Männer und Soldaten Hamburgs sind stolz aus ihre Hitlerjugend ".
Reichsjugendführer Armann rief seinen Jungen und Mädchen zu :
„Ihr habt Euch bewährt wie Soldaten !" Mit dem Gruß der ge-
samten deutschen Jugend ehrte der Reichsjngendführer die Jugend
Hamburgs , die sich im Anblick der Rot und des Todes ein stand -
Haftes Herz bewahrt hat . Durch Tatkraft und umsichtiges
Handeln hatte sich die Jugend dieser Hansestadt a n s g e z e i ch -
n e t und die höchsten Eigenschaften des deutschen Menschen vor -
gelebt .

Danach übergaben Reichsjugeudsührer Axmann und Gauleiter
Kaufmann Auszeichnungen an die Jungen und Mädel , die sich be -
sonders ausgezeichnet hatten . Eine Anzahl von ihnen erhielten das
EK. 2. Klasse, andere das KriegSvcerdienstkreuz1 . Klasse m . Schwer-
tern, und eine größere Anzahl , darunter auch zahlreiche Mädel , das
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern.

Was will Roosevelt?
Tie Zeitschrift „Berlin -Rom -Tokio " bringt einen Aufsaß Über

das Thema : „Tic Aiikenpolilil der U - A . und Roosevelt » „Grand
Stratcgy ", de» wir auszugsweise wiedergeben .

Hat Nordamerika überhaupt eine eigene Außenpolitik ? Nicht nur
zahlreiche amerikanische Politiker bestreiten dies , sondern auch man -
cher erfahrene europäische Beobachter wird diese Frage nicht ohne
weiteres beantworten können .

Die primitivste , aber auch grundsätzliche Erklärung hierfür enk»
hüllt der Name „ Vereinigte Staaten von Nordamerika " . Denn
Amerika ist eben nur eine Vereinigung von Staaten , aber keine
einheitlich in sich geschlosseneNation , wie wir die Staaten in Europa
kennen . Amerika ist viel zu jnng und ein zu riesiger Kontinent ,
um eine echte Nation zu sein . Ein Blick auf die Landkarte offen -
bart , daß die Bevölkerung der Westküste wie gebannt über den
Atlantik auf die Entwicklung in Europa starren muß und sich ledig -
lich hierfür interessiert , während die Bewohner der pazifischen Küste
Kaliforniens , die nnter verschiedenen klimatischen, sozialen , knlturel -
len und wirtschaftlichen Bedingungen leben , sich mit den Problemen
des pazifischen Raumes befassen. Eingerahmt liegt die Mitte Ameri -
kas , wo um die

'
amerikanische Stadt Chicago der ureigentliche Aineri -

lauer , so wie ihn sich der europäische Beobachter vorstellt , lebt und
arbeitet . Dieser will nichts von den Händeln der beiden Ozean -
räume wissen.

Diese geopolitischen Gegebenheiten , die Atlantikpolitik , die Paz ?«
sikpolitik nnd in ihrer Mitte der amerikanische Isolationismus ,
charakterisieren die unausgeglichene , ständig den Kurs wechselnde
amerikanische Außenpolitik . Der Präsident von Nordamerika heißt
bis Ende nächsten Jahres Franklin Roosevelt . Was sind die Motive
und das Ziel seiner Politik ?

Die Hintergründe
Die gesamte Politik Roosevelts , dessen schillernde, energiegeladene ,

sprunghafte , unzuverlässige Persönlichkeit oft genug charakterisiert
worden ist , setzt sich ans folgenden drei Komponenten zusammen :

1 . lim das Versagen un) » ; dpn Fehlzchlag. seiner Sozial - und
Finanzpolitik des „New Deal " zu

"
vertuschen , mußte Roosevelt die

hierdurch eingetretene iiuiere .Verschuldung Amerikas und die dro¬
hende Wirtschaftskrise durch eine noch nie dagewesene gewaltige Auf¬
rüstung auffangen Nnd verschleiern , deren nationale Notwendigkeit
er dein amerikanischen Volke andererseits nur durch eine angebliche
Bedrohung Amerikas plausibel machen konnte, wie er es in seiner
berühmten Quarantäne -Rede gegen die sogenannten Angreifernatio¬
nen im Jahre 1937 einleitete .

2. Der Verflechtung seiner politischen Karriere mit den, Inden -
tum , denn schließlich hat Roosevelt den Präsidentenstuhl im Weißen
Haus von dein Gvuncrnenrposten in Newyork aus erobert , wo das
amerikanische und EmigrantertjUdentum den stärksten Einfluß in
Amerika hat . Hier sitzen die Finanzgewaltigen des jüdischen Kapi¬
tals , die die Organe der öffentlichen Meinungsbildung direkt oder
indirekt in Presse , Rundfunk nnd Film beherrschen.

3. Roosevelts erster politischer Posten war das Unterstaatssekre -
tariat des Marineministeriums im Kriegskabinett von Wilson . Seine
imperialistische Konzeption findet man in seiner Privatbibel ^„The
Influence of Sea Power " . Dieses Buch wurde im Jahre 1890 von
dem amerikanischen Kapitän Alfred Thaner Mahan geschrieben und
begründet historisch und theoretisch den Ozeanismus , der initbestim -
inend für die englische Außenpolitik der letzten Jahrzehnte war und
inzwischen von Roosevelt und seinen imperialistischen Amerikanern
übernommen worden ist.

Ans diesen drei Komponenten seiner Politik erklärt sich/ warum
Roosevelt das amerikanische Volk gegen dessen Willen , gegen dessen
ureigenste Interessen in diesen Weltkrieg hineinführen inußte . Er
brauchte diese außenpolitische , kriegsrisikobehaftete Ablenkung , um
das Versagen feines „New Deal " zu verschleiern . Er konnte diese

Aapan bereitet einen neuen Großangriff vor
Tokio blickt vertrauensvoll in »ie Zukunft - Einsatz aller wirtschaftlichen un» technischen Möglichkeiten

Tokio , 9. Aug . „Japans militärisches Verhalten ist gegen-
wärtig in « in abwartendes , aber nur scheinbar passives Stadium
« ingetreten , das der Borbereitung eines ncnen Großangriffes dient",erklärte der Leiter des kaiserlichen Armee- Presseamtes , Haghi, in
einem öffentlichen Vortrag in Kode . „Augenblicklich führen wir
Gegenangriffe durch Ausnutzung unserer strategischen Positionen . Bei
der Beurteilung der Kriegslage im Pazifik lassen wir uns jedoch
nicht von Wunschbildern beeinflussen, sondern stellen uls Realisten
bei nnseren Vorbereitungen auch die seindlchen Pläne in Rechnung.
Diese Tatsache ersordert eine Erhöhung unserer Rüstungsproduktion.
Tie vordringlichen Aufgaben , die heute das japanische Volk zu
erfüllen hat, liegen in der Erhöhung der Flugzeugproduktion , der
Verbesserung des Verkehrswesens und im Einsatz aller Wirtschaft -
lichen und technischen Mittel für dir Kriegsaufgaben . Unsere Er¬
sahrungen im großostasiatischen Raum berechtigen uns , der Zukunft
vertrauensvoll entgegenzusehen ."

Wie weiter am Sonntag in Tokio bekannt wird , haben jetzt
mehrere japanische W a r e n h a u s k o n z e r n e im Rahme » des
Ausbaus der japanischen Rüstungsindustrie eine» großen Teil ihres
Kapitals zum R Ü st u u g s b a u bereitgestellt . So gründete der
Shirokiya -Konzern die Shirokiha - Flugzeugbaugeselstchafl und der
Takaschiinaya - Konzern die Takaschimaya - Flugzeügindustriewerke .

Ein Zerstörer un» vier Transporter versenkt
Tokio, 9 . August. Das Kaiserliche Hanvtgnartler gibt am Montag

bekannt , daß japanische Zerstörer in derNacht vom 7 . August in den
Gewässern westlich von Kulambaugra mit einem feindlichen Tor -
pedogeschwader zusammentrafen . Ein feindlicher . Zerstörer wurde

versenkt , ein japanischer Zerstörer ist ebenfalls in diesen Kämpfen
gesunken nnd ein weiterer wurde beschädigt.

lieber der Insel Shortland schössen jatiriiischc Marinejäger am
6 . August von 16 Angreifern 15 ab . Die Japaner verloren eine
Maschine .

Bei einem Angriff der japanischen Luftwaffe auf den Hafen
von Rendova wurden folgende Ergebnisse erzielt : Zwei mittelgroße
Transporter und zwei kleine sowie acht Landungsboote versenkt ,ein weiterer Transporter und ein Schlepper beschädigt, fünf feind -
liche Jäger abgeschossen. Eine japanische Maschine kehrte nicht zum
Stützpunkt zurück.

Außerdem meldet ein Frontbericht von einem unbekannten Stütz -
Punkt , daß am 5. August uiorgeus 28 feindliche Flugzeuge japanische
Stellungen in der Nähe von • Mahan (nordwestlich von Lae) an -
gegriffen haben . Die japanische Flak schoß dem Bericht zufolge drei
Maschinen ab .

Böse rechnet mit Unterstützung durch « an»hi
Rangun , 9 . Aug . - Seiner festen lleberzengiing, daß Mahatma

Gandhi und die meisten seiner Anhänger »ach einem Einmarsch der
indischen National - Armee in Indien seine Bestrebungen zur bewafs-
neten Befreiung des Landes unterstützen werde , gab Subhas Chandra
Bose nach seiner Ankunft in Rangun vor Pressevertretern Ausdruck .Er erinnerte daran , Gandhi habe trotz der vertretenen waffenlosen
Opposition ihm bereits im Jahre 1910 erklärt , er werde der erste
sein , ihn nach erfolgreichen kriegerischen Operationen zn beglückwün¬
schen . . Bose betonte , es sei unbedingt nötig , die Engländer aus In -
dien zu vertreiben , bevor die Nordameri

'
kaner ihre eigenen Ziele ,dort Fuß zu fassen, verwirklichen könnten .
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außenpolitischen Ablenkungs - und Tarnungsmanöver nur gegen die»
jemgen Staaten richten , die sich vom Judentum befreien wollten ,und schließlich benutzte er diese Weltkatastrophe , um in konsequenter
Befolgung seine? imperialistischen Ozeanismus den Engländernalles das wegzunehmen , was hierfür notwendig ist.
i i. • ,® tf.e " ntnii d ? r Gegensätzlichkeit dieser egozentrischen und
imperialistijchen Politik Roosevelts und seiner Clique mit den
wahren , historisch begründeten Interessen des amerikanischen Volkes

Kriegführ
" ®t ' enn *It ' iS' ĉ üffeI für Roosevelts „ große Strategie " und

Und die Invasion ?
Das Primäre hierfür ist. daß Roosevelt mit allen Mitteln seineWiederwahl im nächsten ^ ahre betreiben wird . Anläßlich seinerletzten Wahl hat er den amerikanischen Frauen und Müttern ver -

. sprachen , daß ihre Männer und Söhne niemals auf außeramerikani¬
schen Kriegsschauplätzen sterben würden . Diesmal wird er ihneneinzureden versuchen, daß er nennenswerte Blutopfer dank seiner
geschickten Kriegstaktik dem amerikanischen Volk erspart habe , wes -
wegen seine englischen und sowjetrussischen Bundesgenossen miß -
traulich vermuten , daß Roosevelt selbst, wenn er es könnte , sich nichtan einer großen - Invasion mit mehreren amerikanischen Armeen in
Europa beteiligen wird . Nebenbei gesagt ist das wegen der Trans -
portfrage nicht möglich . Daher die Betonung des Luftkrieges , vondem er weiß , daß hierdurch der Krieg in absehbarer Zeit nicht ent »
schieden werden kann . Aber das ist es gerade , was er aus innen -
politischen Gründen braucht , nämlich einen Krieg bis mindestens1344. denn er hat Wiederwahlchancen nur dann , wenn der Kriegnoch andauert und er »für seine Wiederwahl seine riesigen Vollmach -ten , wie sie ihm nur im Kriege zustehen , ausnutzen kann , unter der
Wahlparole , daß eine kluge Mannschaft den Kapitän mitten imSturm nicht beseitigen sollte.

Das Ziel deS Luftkrieges
Außerdem will er und seine jüdischen Wirtschaftsfreunde durchden Luftkrieg versuchen , die deutschen und europäischen Produktions -

stätten zu zerstören . Roosevelt weiß, - daß die öffentliche Weltmei -
nung die Zerstörung der europäischen Industrie nur so lange hin -
nimmt , als er sie als Begleiterscheinung von militärischen Aktionen
propagieren kann . Daher konzentrieren sich erst seit Roosevelts
Kriegseintritt die Luftangriffe in Nord -/ West- und Mitteleuropa
nicht auf eigentlich strategische und militärische Ziele , sondern die
Rooseveltschen Bomber versuchen mit ihren brutalen Methoden die
Produktionsstätten und den Wohnraum für die arbeitende Bevöl -
kerung zu vernichten . Wenn dieser teufliche Plan gelingen sollte,würde Europa nach Kriegsende lange Jahre brauchen , um diese
Schäden wieder auszubessern und wäre erst dann wieder in der
Lage , als Konkurrent dieser zynischen Finanz - und Wirtschafts -
clique Amerikas auf dem internationalen Markt zu erscheinen . Diese
echt jüdische Außen - und Kriegspolitik Roosevelts , die darüber hin -
aus auch bereit ist , den Sowjets Europa zu überlassen , um Stalin
hierdurch als aktiven Kriegspartner gegen den amerikanischen Erz -
^ eind Japan zu gewinnen , wird aber am europäischen Verteidigungs -
willen scheitern und schließlich auch an dem gesunden Verstand de?
lang aber sicher sich wieder besinnenden amerikanischen Volkes .

Frankreichs Politik muß antiboll»etvistW sein
Paris , 9. Aug . Zum Wochenende fand in Paris der Kongreßder französischen Volkspartei statt , der seinen Höhepunkt in einer

Kundgebung im Velodrome d ' Hiver fand , auf der der Chef der
Partei , Doriot , vor etwa 15 000 Zuhörern das Wort ergriff . Von
diesen trugen etwa 7000 die blaue Uniform der Partei . Doriot
schloß seine Rede mit der Feststellung , das Schicksal Frankreichs seidas Europas , die einzig mögliche Politik die antibdlschewistische.
Frankreich müsse seine Niederlage vergessen . Der Augenblick sei ge-
kommen , da man sich nicht aus Feigheit aufgeben dürfe .

Im Anschluß an die Kundgebung fand ein Marsch der Verbändeder Partei durch die Hauptstraßen von Paris statt . Nachdem ein
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten niedergelegt worden
war , bewegte sich der Zug durch die Ehampes Elysee und über die
großen Boulevards .

, Zotlebens Grab ln Sewastopol
Luzk, g . Aug . Noch kurz vor der Befreiung Sewastopols durchdie deutschen und rumänischen Truppen hatten die Bolschewisten das

Grab des russischen Generals von Totleben zerstört . Aus Anordnungder deutschen Militärbehörden ist dieses Grab nun wieder hergestelltworden . Totleben war deutscher Nationalität und diente in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der russischen Armee . Währenddes Krimkrieges zeichnete er sich bei der Verteidigung der Festung
Sewastopol besonders aus .

Laser einziges Ziel ist und bleibt die Wellrevolulion"
Stalins Seheimbefehl zur Komintem -Auflösung - .Dessen müßt Skr eingeben ? feto!

"
und müssen schon jetzt Maßnahmen ergreifen , um zu verhindern ,
daß das Weltkapital dieses unser .Endziel vorzeitig erkennt . Diese tak»
tischen Maßnahmen werden wir auch dann treffen müssen, wenn sich
wider Erwarten die Abwicklung der zweiten Etappe verzögern sollte.
Dann nämlich werden wir die Unterstützung unserer jetzigen Ber -
kündeten , insbesondere durch Errichtung der zweiten Front , benöti »
gen . Jedes Mißtrauen bei ihnen gegen unsere endgültigen Ziel «
würde diese Hilfeleistung gefährden .

Laßt euch durch diese Maßnahmen nicht beirren , die sowohl bei
den breiten Massen der Sowjetunion als auch des Auslandes den
Eindruck erwecken könnten , als seien wir unseren Grundsätzen untreu
geworden . Nein , wir sind ihnen nicht untreu und werden ihnen
niemals untreu werden . Dessen sollt ihr eingedenk sein , und in diesem
Sinne sollt ihr die eurer Führung Anvertrauten lenken.

Unser einziges Ziel ist und bleibt die Weltrevolution , die Dilta »
tur des Proletariats in der ganzen Welt , und wie ich meines
Schwurs , den ich am Sarge unseres Lehrers Lenin geleistet habe ,
immer eingedenk sein werdt , so dürft auch ihr diesen Schwur nicht
vergessen.

Denkt immer an die dritte Etappe , die vor uns liegt und die
allein für uns entscheidend sein wird . Wir haben Bündnisse ge»
schloffen, weil dieses nötig war , um zur dritten Etappe zu gelangen .
Doch unsere Wege trennen sich dort , wo unsere jetzigen Verbündeten
der Erreichung unseres Endzieles im Wege stehen werden . Seid
immer dessen eingedenk , daß unser Wahlspruch ist: „Proletarier aller
Länder , vereinigt Euch !" und unser einziges Ziel : die Weltdiktatur
des Proletariats !"

Mit aller Offenheit hat Stalin in diesem Befehl die wahren Ziel «
deS Bolschewismus enthüllt . In London und Washington hört man
so etwas nicht gern , sondern versucht immer wieder , über die wahrey
Absichten des jüdischen Bolschewismus einen Schleier zu legen . Der
unverhüllte Tagesbefehl des sowjetischen Diktator ? ist aber zugleich
die klare Kampfansage an alle Welt . Kein Land der Erde wi«
diesen Plänen gegenüber bei Roosevelt oder Churchill Schutz finde»>.
Die jungen Staaten Europas aber wissen, daß ihr Kamps nur mit
dem einen Ziel enden kann : Völlige Vernichtung des BolschewK -
mus , der eine Weltgefahr darstellt ".

Berlin , S . August . Den deutschen Stellen ist ein Befehl
Stalins in die Hand gefallen , der zwar vom IS . Februar 1943
datiert ist — also schon vor einem halben Jahr während der Winter -
schlacht ausgegeben wurde —, aber gerade in dieser Zeit von beson-
ders aktueller Bedeutung ist . Dieser Befehl , den Stalin in seiner
Eigenschaft als Kommissar der Verteidigung herausgegeben hat , war
an den Oberbefehlshaber der 6. Armee , Generalleutnant Charitonow ,
der 2 . Armee , Generalleutnant Kusnezow . und den Oberbefehlshaber
der Gruppe Popow , Generaloberst Popow , gerichtet und enthielt das
klare Eingeständnis , daß der Bolschewismus nach wie vor die Welt -
revolution und die Weltdiktatur des Proletariats als sein einziges
Ziel kennt . Ter Befehl wurde unter den Trümmern eines sowje-
tischen Befehlsbunkers , und zwar unter den Papieren des Komman -
deurs der 25 . Pai ^ erbrigade , des Oberst Poljakoff , aufgefunden .
Während der überstürzten Flucht hatte der Oberst die Papiere im
Stich lassen müssen.

Stalin unterscheidet in seinem Befehl drei Etappen des Krieges .
Die erste Etappe wird von Stalin als die des Rückzuges gekenn-
zeichnet, während die zweite Etappe die Vertreibung des Feindes
vom Territorium der Sowjetunion vorsieht , deren Verwirklichung
er im Zusammenhang mit der Winteroffensive ankündigte . Stalins
Fehlschlag in dieser zweiten gigantischen Winterschlacht und damit
der 3. Etappe ist bekannt .

Von besonderem Interesse aber ist in diesem Befehl des Kreml «
Herrschers die von im charakterisierte dritte Etappe des Krieges , die
zum Endziel , der proletarischen Weltrevolution ,
führen solle — wie er sich ausdrückt . In dem Befehl heißt es dann
wörtlich :

„ Mögen die bürgerlichen Regierungen der westlichen Demokratien ,
mit denen wir ein Bündnis geschlossen haben , glauben , daß wir
unsere einzige Ausgabe darin sehen, die Faschisten aus unserem Land
zu vertreiben . Wir Bolschewisten wissen es , und mit uns wissen es
alle Bolschewisten der ganzen Welt (wobei Stalin auf die Komintern
anspielt ), daß unsere eigentliche Aufgabe erst beginnen wird , sobald
die zweite Etappe dieses Krieges zum Abschluß gelangt ist. Dann
wird für uns die dritte , die Etappe der Vernichtung des
Kapitals folgen . Wir müssen diese dritte Etappe bereits sicher«

Tg . Stockholm , 9. Aug . Es ist bezeichnend für den unerhörten
Druck, dem augenblicklich die neutrale Welt durch die auf schnellste
Touren gebrachte Propagandamaschine der Achsengegner ausgesetzt
ist, daß nicht ein einziges der sogenannten großen bürgerlichen Blät¬
ter in Schweden es gewagt hat , die Tagesorder Stalins über den
dritten Teil des Krieges zu veröffentlichen und überhaupt nur in
einem Kommentar zu berühren . Es ist dies umso erstaunlicher , als
es noch nicht lange her ist , daß diese Kreise in Schweden , es war
während der Sowjet -Winteroffensive , plötzlich in hörbares Zähne -
klappern verfallen waren angesichts der asiatischen Sturmflut , die sie
gegen das Baltikum , die Ostsee und Skandinavien anrollen sahen .
Damals ging ein kaltes Entsetzen durch Schweden . Inzwischen habendie Verbündeten und Handlanger Moskaus , die englische und ameri -
kanische Propaganda gelernt . Sie haben den sogenannten , .verWässer-ten " Stalin erfunden , einen Mann , der bei näherem Zusehen an -
geblich gar kein Bolschewik, nur ein guter russischer Patriot sei und
im übrigen durchaus bereit , sich den Zukunftsplänen der Anglo -
Amerikaner , die am laufenden Band veröffentlicht werden , zu beu-
gen . So erstaunlich es klingen mag , es gibt immer mehr und mehr
Schweden , die diese süßen Pillen bereitwillig schlucken und beinahe
schon daran Anstoß nehmen , daß die schwedische Wehrmacht trotz
dieser Schalmeien -Musik, die der Westwind bringt , in immer grö -
ßerem Umfang in Bereitzustand versetzt wird .

Weniger primitiv und instinktlos ist die Haltung im feindlichen
Lager selbst. Hier , wo man immerhin mit dein „verwässerten " Ver -
bündeten im Kreml gelegentlich persönlich zu tun hat . ist man vor
dessen letzten Demonstrationen und Einfällen , wie die Gründungimmer neuer Exil -Ausschüsse in offener Konkurrenz zu Londons

Starke Surchbruchsversuche der Sowjets erneut abgeschlagen
Karter Abwehrkampf im Raum von Vielgorob - Planmäßige Absatzbewegung auf Sizilien

AuS dem Führerhauptquartier , S. Aug . Das Oberkommadno der
Wehrmacht gibt bekannt :

Am Kuban - Brückenkopf erneuerten die Sowjets unter Einsatz von
zahlreichen Schlachtfliegern ihre Angriffe . Sie wurden in hartenKämpfen abgeschlagen . Im Raum von Bjelgorod dauert der harte
Abwehrkampf gegen die mit starken, Kräften angreifenden Sowjetsweiter an . Auch im Frontabschnitt von Orel griff der Feind mit
neu herangeführten Truppen an . Seine Versuche, unsere Abwehr »
front zu durchbrechen , scheiterten . Südlich des Ladoga - Sees und ander Murman -Front blieben örtliche feindliche Vorstöße erfolglos .

Die Luftwaffe griff mit starken Sturzkampf -, Kampf - und Nah .
kampfgeschwadern wirksam in die Erdkämpfe ein , vernichtete zahl -
reiche Panzer und Fahrzeuge und zersprengte Truppenansammlungen

Sle Gewinnausschüttungen für IM
Die Ausschüttungen der Aktiengesellschaften innerhalb der deutschenIndustrie weisen auch für 1942 wieder die gleiche Stetigkeit auf , diewahrend der vorausgegangenen Jahre zu verzeichnen war . Anderer -seits macht sich der zunehmende Kriegseinfluß auch darin bemerkbar ,daß die Verschlechterungen gegenüber den Verbesserungen weiter anGewicht gewonnen Habens nachdem erstmalig für 1941 <42 im GegensatzZu der voraufgegangenen Zeit die Aenderungen mehr Verschlechterungenals Besserungen aufzuweisen hatten . Die Entwicklung hält sich aber Inbemerkenswert engen Grenzen und auf wenige Wirtschaftszweige mitbesonderen Verhaltnissen beschränkt . Ein Betrachtung der Sätze für 1943muß autzerdeiy berücksichtigen , daß in diesem Jahre sich zum erstenMale der Kriegsznschlag zur Körperschaststeuer auswirkte und hier¬durch in Wirtschaftszweigen mit beengten Gewinnmöglichkeiien leichtRückwirkungen auf die Reingewinne entstehen konnten .Insgesamt liegen bisher 783 Meldungen über Abschlüsse Industriel -ler Aktiengesellschaften vor . Mehr als zwei Drittel aller dieser Ge¬

sellschaften halten ihren vorjährigen Satz aufrecht . Dieses Verhältniswird schon seit längerer Zeit ziemlich gleichmäßig festgestellt . Es kannalso nicht von einer Zunahme der Aenderungen gesprochen werden ,sondern es hat sich lediglich innerhalb der Zahl der Veränderungendas Gewicht von den Besserungen zu den Verschlechterungen verschoben
dergestalt , daß die Zahl der Besserungen abgenommen , dagegen die
Zahl der Verschlechterungen zugenommen haben . Bei diesen Gesellschaf -
ten ergibt sich insgesamt folgendes Bild

Unveränderte Ausschüttung
Wiederaufnahme der Zahlung
Steigerung

NNII

552 Gesellschaften
17

des Satzes 28 „
Senkung des Satzes 64 „
Einstellung der Zahlung 18 „Wieder dividcndcnloö 59 „
Gewinnverwendung unbekannt 35 „
Organschastsabrechnung 12 „

Die Entwicklung in den einzelnen Industriezweigen weist bemerken ; -
werte Unterschiede ans . Im Bergbau überwiegen die Besserungen
haiivt !-, ' !icti dadurch daß Teile deS Braunkohlenbergbaues günstiger
ab sc? ' ^ i f " - f ! c u g u n g u nd - Verarbeitung sowie
d !>' > unveränderte Ausschüttungen . Ueberwie -
(rill - nrfi für den Maschinenbau zu , wo jedoch
auch . . ^ . und mit 3 Vetschlechtetungen , die besonders be-

M Churchill dem Gegensatz lmWnblam gewachsen?
Stalins Vorstoß un» seine Auswirkung in Stockholm unt London - Englische Blätter nervös geworben

und Washingtons Antiqüitätenkabinett doch recht hellhörig und ner »
vös geworden .

Zum ersten Male seit längerer Zeit können auch englische Blättei !
wieder recht offen schwere Bedenken über die Absichten Moskaus
aussprechen . Es ist sicher kein Zufall , daß im gleichen Augenblick
mit dieser englisch- amerikanischen Diskussion die Sowjets wieder
laut ihre alte Forderung auf militärischem Gebiet angemeldet haben .

Mitten hinein in diese englisch-amerikanischen halblauten Dis »
kussionen mit zaghaften Andeutungen über die unheimliche Sphinx
im Kreml ist nun die deutsche Veröffentlichung über Stalins Tages -
order gefallen . Sie bestätigt nur und nennt nur beim Namen , was
man in den Klubs von St . James Street und Pall Mall und auch
in Washington im Flüsterton unter vier Augen sich gegenseitig vor -
geklagt hat . In den USA . wird ja die Auseinandersetzung über
dieses verbotene Thema sehr viel ungenierter geführt als in Eng -
land . Immerhin rückt nun auch die englische Presse immer haust -

fier
mit unmißverständlichen Andeutungen heraus . Eines ist jeden «

allZ sicher, daß der kleine Ballast , den Stalin mit der sogenannten
Aufhebung der Komintern abgeworfen hatte , inzwischen seine Wir -
kung verloren hat . Dies beweist die Tatsache , daß nun auch die
englische Presse die Diskussion darüber aufgenommen hat , wer
eigentlich mit wem spiele und wer wen über die
Ohren hauen will . Eine englische Zeitschrift , bezeichnenderweise
das führende Blatt der Londoner 'City . d . h . der Hochburg des kon-
servativen England , wird in seiner plötzlichen Angst sogar so beut -
lich. ganz offen die Frage aufzuwerfen , ob Churchill genügend For -
mat und Instinkt habe , um als Politiker mit so gefährlichen Fragen
fertig zu werden , wie die der Vorbereitung der Nachkriegszeit im
tödlichen Konkurrenzkampf mit Alliierten des Schlages Sowjetunion
und Roofevelt -Amerika . Stalin scheint doch seine eigenen Pläne
und Absichten mit Europa zu haben , meinte vor einigen Tagen mit
naiven Sorgenfalten „ News Chronicle "

, immerhin ein Blatt , das
jahrelang als Maiskhs Sprachrohr galt . „ Ecconomist " spricht von
dem „immer peinlich berührenden Mangel an Koordination "

, die
die Politik der drei Verbündeten kennzeichne und zitiert Maisky
und Litwinow als Beweis dafür , daß „hier etwas nicht stimmt ".
Als „Rezept "

, allerdings mehr vorbeugender als heilender Natur ,
wird von der englischen Linken noch größere Nachgiebigkeit und Un-
terwürsigkeit unter die Sowjetdiktatur im Bündnisverhältnis gesor-
dert . Im konservativen Lager drückt man schüchterne Bedenken dar -
über aus . daß man damit aus einer abschüssigen Bahn in immer
rascheres Gleiten gelangte . Im übrigen geben beide zu, daß man
gebunden ^ Hände habe und dazu doch nichts anderes tun könne als
immer wieder nachgeben und süße Miene zum bitterbösen Splel zu
machen .

Bolschewistische AuSlanbSagtlalion von London aus
Stockholm , S. Aug . Wie Reuter meldet , hat die englisch »

Reaierung jetzt daS bisher immer noch bestehende Verbot ausgehoben ,
die kommunistische Zeitung „Daily Worker " nach dem Ausland zu
schicken. Die Veröffentlichung dieses Blattes war im Mar 1940 ver -
boten worden . Im September 1942 durste es im Zuge der noch
immer innigeren Beziehungen Londons zu Moskau in England
wieder erscheinen . Eine Anzahl von Gewerkschaften , darunter der
Verband der Grubenarbeiter , die Gewerkschast der Eisenbahner Eng -
lands und der Verband der Zivilangestellten haben , wie Reuter zur
Entschuldigung der britischen Regierung betont , verschiedentlich Etn -
qaben wegen der Aushebung des Ausfuhrverbotes eingebracht . Diesen
Wünschen hat man jetzt stattgegeben , d . h . Churchill hat seinen
Freunden in Moskau und ihren Anhängern in London zugestanden ,
daß von England in noch stärkerem Maße als bisher bolschewistische
Auslandsagitation betrieben werden darf .

f
Kreuzes

des Feindes . In Luftkämpfen wurden 91 Sowjetflugzeuge abge-
schössen .

An der Front auf Sizilien kam es zu keinen größeren Kampf -
Handlungen . Unsere Truppen haben sich , vom Feind ungehindert ,in einigen Abschnitten auf neue , vorbereitete Stellungen abgesetzt.

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge griff in
der Nacht den Hafen von Biserta an . Ein Kreuzer sowie ein weiteres
Kriegsfahrzeug und 15 Transporter wurden zum Teil erheblich be -
schädigt . Ueber der Messina -Straße und im Küstengebiet Sardiniens
schössen deutsche Jagdflugzeuge vier feindliche Flugzeuge ab . — Inder vergangenen Nacht warfen einige feindliche Störflugzeuge eine
geringe Zahl von Sprengbomben im Rheinland . Die Schäden find
unerheblich .

Was zeigen ftf* Abschlüsse
von 783 Aktiengesellschaften ?

sonder ? begründet sind , verzeichnet werden . Die M etaHindu -
strie und die Elektroindustrie zeigen wieder veränderte
Satze . Am ungünstigsten schließt die Zementindustrie ab , bei
welcher nur 5 Gesellschaften den vorjährigen Satz a »srechterhielten ,dagegen 10 Senkungen und S Einstellungen bei nnr 1 Wiederaufnahmezu verzeichnen sind . In der sonstigen Baustoffindustrie " ist zwar auchei« Ueberwiegen der Verschlechterungen festzustellen , aber die Uneinheit -
lichkeit der Entwicklung kommt darin zum Ausdruck , daß den 10 Ver¬schlechterungen ^ " ' * - • ~ • • -
strie selbst
wie die G
Industrie ein leichtes Ueberwiegen der

'
Verschlechterungen

'
nachweist ,aber die große Masse der Gesellschaften ihren vorjährigen Sa » auf -

recht halt .
In der Porzellanindu strie sind nur Besserungen zu ver -

zeichnen , während in der Iteingutindustrie und in der Glasindustrie

v&uiiuiaiuiig mmmi oann zum ANlSvrUu , oflß Den 10 Ver «
ien auch 5 Besserungen gegenüberstehen . Die Bäuindu -
t Hai wiederum keine Aenderungen zu verzeichnen , ebenso« ummiwarenindustrie , während die chemische

wm mm n
gerung und Senkung , während die Schuhindustrie
zu verzeichnen hat . Die
hingen und 3 Senkungen diesmal wieder ein

Besserungen überwiegen . Die Lederindustrie bat je 1 Stei <
Aenderungen nicht

Papierindustrie hat mit 3 Einste !-
diesmal wieder ein Ueberwiegen der Ver -

schlechterungen , jedoch sind auch kurzfristige Aenderungen häufig , so
daß Rückschläge mit Vorsicht gezogen werden müssen . Die Druckereien
und die Holzindustrie haben unveränderte Sätze aufzuweisen . Inder Textilwirtschaft überwiegen die Verschlechterungen , jedoch
ist die Entwicklung in den einzelnen Zweigen recht unterschiedlich . Die
Wollindustrie hat bei 2t unveränderten Sätzen 5 Verschlechterungenund 2 Besserungen , wäbrend die Baumwollindustrie bei 83 nnver -
änderten Sätzen 13 Verschlechterungen und nur 2 Besserungen auf -
zuweisen bat , die Entwicklung ist hier also wentZer günstig . Die Tüll -
und Gardinenindustrie sowie die Texilveredelung weisen unveränderte
Sätze auf . In der sonstigen Tertilindnstrie sind die Veränderungen
wieder lebhafter , denn 45 unveränderten Sätzen stehen 3 Besserungennnd 11 Verschlechterungen gegenüber , wobei insbesondere die Jute -
n »d Hanfindustrie an den Verschlechterungen beteiligt ist . Auch die
verschiedenen Zweige der Lebensmittelindustrie haben kaum
Aenderungen ibrer Ausschüttungen z» verzeichnen , lediglich in der S fi 8 »
Warenindustrie sind 3 Senkungen und 1 Steigerung , sowie in
der Fleischwarenindusirie 2 Besserungen zu verzeichnen , womit in die -
fem Zweige dt « Rückgänge de« Vorjahres wieder ausgeglichen st« » .

Der Führer verlieh das Rittrrkreuz des Eisernen Kreuzes an
« . Untersturmführer Werner Wolfs , an Hauptmann d . R . Aloys Macken
und Oberfeldwebel Joses Kocick.

Am L0 . 7. 1943 erlag Generalleutnant Walter Wessel einem Unfall .
Damit wurde dem deutschen Heer ein hervorragender Ossizier ent -
rissen , der beim General ver Panzertruppen mit wichtigen Ausgaben
betraut war

Durch Entlaftuna der erbitterten « bwehrkSmpse unserer Grenadiere
erhöhten die fliegenden Verbände die Zahl ihrer seit dem S. 7. an der
Oftfront vernichteten Sowjetpanzer auf über 1100.

Ter deutsche und der nngarische Regierunasausfchust für die Rege -
lung der deutsch -ungarischen Wirtschaftsbeziehungen vereinbarten daS
Programm sür den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen den beiden
Ländern für das nächfte BertragSjahr , das vom 1. August 1943 bis
zum 31. Juli 1944 läuft .

Domei meldet aus Kanton , daß die Dämme des Gelben Flusses
infolge schwerer Unwetter an mehreren Stellen gebrochen sind . Mehr
als 20 Provinzen stehen schon bereits unter Wasser . Millionen sind vom
Tode bedroht .
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3)ie3rnu des JGokom/ Ein Kriminalzoman,
den das Leben ichrieb

Der Fall eines schweren Justizirrtums hat vor einiger Zeit in
Bulgarien die öffentliche Meinckng sehr beschäftigt. Tie Frau des

, Lokomotivführers Alexis Betren mußte an ihrem Manne , nachdem
sievn Jahrzehnt ein sehr glückliches Eheleben mit ihm geführt hatte ,eine auffällige Veränderung wahrnehmen . Er war schweigsam und
übellaunig geworden und kam oft betrunken nach Hause ; wenn die
Frau ihm dann Borwürfe machte , brach er in verzweifeltes Weinen
aus und beruhigte sich erst, wenn sie erklärte , daß sie seinen Ver -
sprechungen noch einmal glauben wolle . Aber er war immer häufigerbetrunken , obwohl er als Lokomotivführer , der den Zug auf der
Linie von Sofia über Radomir zur Grenze führte , einen sehr ver -
antwortungsvollen Dienst hatte .

Eines Abends sollte er um 23 Uhr zum Dienst antreten , aber er
kam erst um 22 Uhr vollkommen betrunken nach Hause . In diesem
Zustand konnte er unmöglich zur Arbeit gehen, und die Eisenbahn -
Verwaltung wegen eines Vertreters zu benachrichtigen , war es zu
spät . Die Frau hatte in den glücklichen Jahren der Ehe sich mit
dem Dienst ihres Mannes , der darauf sehr stolz war und gerndarüber sprach , »ertraut gemacht . Er hatte ihr immer wieder von
den Aufenthalten , den Kurven , den Steigungen und den Geschwin¬
digkeiten . die zu beachten waren , gesprochen. Sie hatte auch, obwohl
das eigentlich nicht erlaubt war , ihn öfter auf der Maschine begleitetund dem Heizer dabei geholfen , ja sie hatte sogar versucht , die Loko-
motive zu führen . Als sie nun den Mann zu Bett gebracht hatte
und ihn sofort in tiefen Schlaf sinken sah, faßte sie einen kühnen
Entschluß : sie wollte ihn bei der Führung der Lokomotive vertreten .
Zeit zu überlegen war nicht mehr , sie zog also schnell seinen Arbeits -
anzug an und zog sich die Schirmmütze tief über die Augen . Die
Sache ging besser, als sie voraussehen konnte . Der Heizer war an
diesem Abend ein Ersatzmann , der Vetren nicht kannte . Die Frau
kam im letzten Augenblick an , sprang schnell auf die Lokomotive und
sorgte dafür , daß ihr Gesicht und die Hände bald rauchgeschwärzt
waren . Die Fahrt verlies ohne Zwischenfälle und die Grenzstation
wurde pünktlich erreicht . Hier war ein Aufenthalt von einigen
Stunden , währenddessen das Zugspersonal in einem kleinen Kassee-
haus zusammenkam . Die Frau war die erste und setzte sich in einen
Winkel ; nachdem sie ein warmes Getränk bestellt hatte , kreuzte sie
die Arme auf dem Tisch und stützte den Kops daraus , indem sie so
tat , als schlieft sie. Sie schlief auch wirklich ein und wurde von
dem Heizer geweckt , als es Zeit zur Abfahrt war .

Als sie zur Lokomotive ging , fand sie in den Taschen der Jacke
ein zusammengefaltetes Blatt , das vorher nicht darin war . Es war
eine geheimnisvolle Botschaft : „Verlangsame die Fahrt in der Nähe
der Wolfsschlucht auf Schrittempo und sende das gewöhnliche Signal .
Nimm Dich in acht, daß Du Dich nicht wieder irrst wie das letzte
Mal . Der Chef ist unzufrieden mit Dir . Handle richtig , wenn Dir
Deine Haut lieb ist." Diese Botschaft war für die Frau eine Ent -
hüllung . Deshalb also war Alexis so

' verändert . Er hatte sich an
ein « Schmugglerbande gebunden und konnte nicht wieder loskommen ,
so daß er im Alkohol seine Gewissensbisse zu betäuben suchte .

Die Rückfahrt ging ohne Zwischenfall von statten . Der Zug fuhr
bei der Wolfsichlucht nicht langsam . Als sie die Lokomotive in den
Schuppen gebracht hatte , eUte die Frau nach Hause , um eine Aus -
spräche mit ihrem Manne zu haben . Als sie zunächst in das Bade -
zimmer ging , um sich zu waschen, schien es ihr , als ob sie Schritte
in der Wohnung hörte , aber sie glaubte , es sei ihr Mann . Sie suchte
ihn in der Küche und im Wohnzimmer , aber er war nicht dort .
Da ging sie in das Schlafzimmer , und bei dem Anblick, der sich ihr
bot , blieb sie gelähmt vor Entsetzen stehen: Vetren lag blutüber -
strömt auf der Bettdecke. Mit einem Dolch in der Brust . Die Rache
der Bande war blitzschnell ausgeübt worden . Mit einem Schrei fiel
die Frau über den leblosen Körper des Mannes und wurde bewußt -
los . So wurde sie von einer Nachbarin aufgefunden , die andere
Leute herbeiholte .

Die ftrau wurde unter der Anklage , sie habe ihren Mann getötet ,
verhaftet . Alle Indizien waren gegen sie . Wie sollte sie ihr nächt -
liches Abenteuer glaubhaft machen ? Daß der Mann ein Trinker
geworden war , wurde ihr als mildernder Umstand angerechnet , und
sie wurde zu zwanzig Jahren Gefängnis verurteilt .

Die Wahrheit wäre vielleicht nie an den Tag gekommen , wenn
die Rädelsführer der Schmugglerbande nicht bei einem Zusammen -»
stoß mit den Gedärmen an der Grenze geötet oder gefangen ge-
nommen worden wären . Ein Stellvertreter des Anführers , Alexan -
der Konare , gestand bei dem scharfen Verhör , daß neben anderen
Verbrechen der Bande auch die Tötung des Lokomotivführers Vetren ,
der sich deS Verrats schuldig gemacht hätte , auf ihr Konto kam.
Seine Frau wurde darauf sofort in Freiheit gesetzt , und als nun
ihre Geschichte veröffentlicht wurde , wurde sie allgemein wegen ihres
tapferen Verhaltens gefeiert .

Üus aller Well
Ein Vulkan exhält eine Gasmaske

San Sebastian . Der Vulkan Massaya in Nicaragua ist durch
seine Giftgase besonders berüchtigt . Hauptsächlich werden davon die
Zuckerplantagen betroffen , die - in seiner Nähe liegen . Der Boden
wäre an sich sehr fruchtbar und für den Anbau von Zuckerrohr ,
Kakao und Kaffee besonders geeignet . Die Pflanzer haben sich zu-
sammengetan und ein eigenartiges Projekt ersonnen , um ihre Felder
künftig vor den schädlichen Ausströmungen de« Vulkans zu schützen .
Der Plan sieht einen Metallring vor , der als Fundament um den
Kraterrand gelegt wird . Auf diesem wird ein Metallnetz , ähnlich

. einem Sieb , aufgebaut , das dann noch einen Filter erhalten soll .
Also , eine Riefengasmaske , die dazu bestimmt ist, die giftigen Gase
des Vulkans zu filtrieren bezw. aufzufangen .

Aus 27jährigem Dauerschlaf erwacht
Lissabon . Eine Südafrikanerin namens Anna Swanspool ist

dieser Tage gestorben , kurz nachdem sie von einem S7jährigen
Dauerschlaf erwacht ist. Im Alter von 20 Jahren hatte sich das
Mädchen in einen jungen Farmer verliebt . Die Heirat .wurde jedoch
von den Eltern verhindert , was den Bewerber veranlaßt «, sich das
Leben zu nehmen . Bei der Nachricht von diesem Selbstmord wurde
dai junge Mädchen von einem hysterischen Anfall ergrisfen und ver -
siel schließlich in einen lethargischen Schlaf . Volle 27 Jahre schlief
die Unglückliche ununterbrochen . Vor wenigen Tagen nun wachte sie
zum erstenmal auf . Sie kehrte sofort in den vollen Besitz ihrer gei-
stigen Kräfte zurück. Plötzlich versank das „Dornröschen " jedoch
wieder in den Schlaf , der nun ein ewiger werden sollte, denn die
Aerzte stellten den Tod der Frau fest .
Nach 57 Scheidungen eine Taubstumme geheiratet

Buenos Aires . Der 65jährige Buchhalter Largo Osmond aus
Buenos Aires kann den zweifelhaften Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , die unbestreitbare Meisterschaft auf dem Gebiete der Schei -
düngen erreicht zu haben . Osmond führte 57 Scheidungen , durch
und zwar stets in den Vereinigten Staaten , jedesmal jedoch auf
das Betreiben seiner jeweiligen Frau . Regelmäßig wurde von den
Klägerinnen als Scheidungsgrund „Grausamfetjt " angegeben . Es
ist bekannt , daß dieser Vorwurf bei den amerikanischen Richtern
stets ein williges Ohr findet . Natürlich versicherte Osmond ständig ,
daß seine Frauen Unrecht hätten , denn er habe sich stets als muster -
gültiger Ehemann benommen . Im großen und ganzen hatte er
auch recht, denn keine seiner zahlreichen Gattinnen konnte ihm

sonst etwas UebleS nachweisen . Die Grausamkeit , die man ihm vor -
warf , bestand lediglich darin , daß er sehr wenig sprach und meist
seinen Gedanken nachhing . Sein schweigsames Verhalten wurde von
den Frauen zunächst als Gefühlskälte , dann als Gleichgültigkeit ,
Verachtung und schließlich als Grausamkeit empfunden . Einige
seiner 57 Ehen dauerten kaum zwei Wochen, fünf zählten genau
je 7 Tage . Der unerschütterliche Buchhalter hat den Mut immer
noch nicht aufgegeben . Er ist eine neue Ehe eingegangen , seine 58 .,die diesmal , wenn nicht alle Anzeichen trügen , ideal zu werden ver -
spricht , denn seine 58 . Gattin ist taubstumm .

Harzer Käse auf Eroberungszug
Smolensk . Der Harzer Käse hat seit einigen Wochen einen Sieges -

zug im Operationsgebiet der deutschen Truppen an der Mittelostsront
angetreten . Die Zentral -Handelsgesellschaft Ost hat dieses bis heute
in Sowjetrußland ganz unbekannte deutsche SpezialProdukt erstmalig
eingeführt , um die anfallenden Magermilchmengen gleich an Ort
und Stelle für die Heeresverpflegung auszunützen . .In wenigen
Wochen wuchs die Nachfrage seitens der Soldaten so , daß neue
Fabriken eingerichtet , neue Arbeiter und Arbeiterinnen eingestellt
und Spezialmaschinen aus Deutschland angefordert werden mußten .

Wahrend die Wohnungsinhaber flirteten
zb . Paris . Als dieser Tage Marcel Erian am Abend in seine

in der Rue Kodier gelegene Wohnung zurückkehrte, nachdem er den
Nachmittag in Gesellschaft eines hübschen Mädchens verbracht hatte ,
überraschte er einen Einbrecher , der gerade dabei war , einen Schrank
aufzubrechen . Erian versuchte den Eindringling festzuhalten , dieser
befreite sich aber nach kurzem Kampf und suchte das Weite . Der
Fall wurde der Polizei angezeigt , aber da der Dieb kein« Zeit
gehabt hatte etwas zu erbeuten , beruhigte sich Erian bald wieder .
Wer beschreibt sein Erstaunen , als er bei seinem nächsten Stelldichein
mit seiner neuen Freundin , der schönen Maria Muton , zufällig in
deren Handtasche eine Photographie sah, auf welcher er den Ein -
brecher sofort wiedererkannte . Es stellte sich heraus , daß der Bursche
ganz einfach der Mann der 22jährigen Maria Muton war - Diese
fing Liebschaften mit Männern an , deren Wohnungen vorher genau -
estens ausgekundschaftet worden waren . Während dann die Männer
mit ihr auf Ausflügen und dergleichen waren , stattete der Ehemann
als Spezialist in Tageseinbrüchen den Wohnungen der so Aus -
erkorenen seinen Besuch ab , wobei er gewöhnlich gute Beute machte .
Nach einem gelungenen Einbruch brach Maria Muton die Liebes -
beziehungen ab , um sich wieder anderen Opfttn zuzuwenden . Im
Fall Marcel Erian war die Sache zum erstenmal schief gegangen .

Moral als kriegsentscheiöenöer Faktor
Jeder von uns muß heute wissen und weiß es, daß — wie eS

Dt . Goebbels in einem Leitaufsatz deS „Völkischen Beobachters " aus -
sprach — die Moral ein kriegsentscheidender Faktor ist . „Es soll' hier gar nicht bestritten werden, "

so sagt Dr . Goebbels , „daß der
feindliche Luftkrieg uns erhebliche Opfer an Gut und Blut kostet
und uns demgemäß auch bedeutende Schwierigkeiten aller Art be -
reitet ." Nun sei es an uns , darauf entsprechend zu antworten . Da
wir das im Augenblick noch nicht durch massierte Gegenangriffe
könnten , was natürlich einmal das wirkungsvollste sein würde ,
müßten wir es durch Maßnahmen der Verteidigung tun . Diese Ver -
teidigung zerfalle in zwei Teile , in einen militärischen und einen
zivilen . „Was den militärischen anlangt, " erklärt Dr . Goebbels ,
„so wird hier alles getan , was überhaupt getan werden kann , um
ihn weiter zu intensivieren . Unsere militärischen Verteidigungs -
mittel haben eine wesentliche Verstärkung erfahren , die von Tag zu
Tag unaufhaltsam wächst." Dr . Goebbels erinnert an die Nerven -
probe , die die Engländer im Jahre 1940 unter viel ungünstigeren
politischen und militärischen Voraussetzungen durchgestanden haben .
Wie damals die britische Regierung den Entschluß faßte , dem Luft -
krieg durch eine radikale Lösung , und zwar durch die des Ausbaues
einer eigenen Angriffswafse , eine grundlegende Wandlung zu geben ,
„so steht dieser Entschluß seit längerem für uns unumstößlich fest" .
Wörtlich schrieb Dr . Goebbels : „Natürlich kann über die Art seiner
praktischen Ingangsetzung öffentlich nicht gesprochen werden , aber
das ändert nichts an der Tatsache , daß er langsam aber sicher an -
fängt , sich zu realisieren ."

Was den zweiten Teil unserer Verteidigung gegen den feind -
lichen Luftterror angeht, ; den zivilen , so käme es hier darauf an ,
daß die Bevölkerung die militärischen sowie die organisatorischen
Maßnahmen des Staates durch ihre eigene Selbsthilfe ergänze . Der
Ansturm des Feindes gegen uns , sowohl durch den Luftkrieg wie
auch an den Fronten im Osten und im Süden , werde eine zeitliche
Begrenzung erfahren . In einer Kriegsphase , wie der jetzigen, komme
es auf die Standhaftigkeit eines Volkes wesentlich an . Der Feind
sei überwindbar , wenn es auch an diesem oder jenem Frontabschnitt
noch so schwer erscheine . „Wir durchschreiten in diesen Wochen eine
entscheidende Phase dieses Krieges "

, sagt Dr . Goebbels .

BrolpreiS nach tem Einkommen
Berlin , 9 . Aug . In der Türkei gibt es seit kurzem drei ver »

schieden? Preise für das gleiche Brot . Es darf jetzt nämlich neben
dem verbilligten Brot für

' Minderbemittelte und dem zu normalem
Preis verkauften rationierten Brot noch ein markenfreies Brot zum
Preis von 44 Piastern für SM Gramm verkauft werden . Ein
markenfreies ISVv-Gramm - Brot kostet danach etwa 2 RM ., ein sehr
hoher Preis , gemessen an den dortigen EinkommenSverhältnissen .
Da auch der normale Preis des rationierten Brotes für große Bc -
Völkerungsteile unerschwinglich ist, erhalten schon seit Anfang 1943
die Beamten , Behördenangestellten , die Witwen und Waisen sowie
Unbemittelte mit Sonderausweis das Brot zu einem stark ermäßig -
ten Preis .

Aus dem gleichen Grund , nämlich dem weiten Auseinanderklaf -
fen von Lebensmittelpreisen und Kaufkraft großer Bevölkerungs -
teile , wurde auch für die zahlreichen „Rescos "

(Restaurants com-
munitaires ) in Paris eine Preisbemessung nach Einkommenstufen
der Gäste durchgeführt . In diesen Rescos wird seit etwa einem
halben Jahr ein großer Teil der Pariser Bevölkerung regelmäßig
beköstigt. Zugelassen sind zu diesen Rescos Personen mit dem ge -
ringen Monatseinkommen von 1000 bis 3000 Franken . Für jedes
Familienmitglied erhöht sich die Grenze um 500 Franken .

' Je nach
der Einkommenshöhe kostet das Essen 8 bis 16 Franken . In der
Schweiz ist man zu einem ähnlichen Ziel einen anderen Weg ge -
garigen . Da es der minderbemittelten Bevölkerung vielfach unmög -
lich war , die ganzen Rationen , besonders an Fleisch und Butter , auf
ihre Lebensmittelkarte zu kaufen , hat man vor kurzem zwei verschie-
dene Lebensmittelkarten geschaffen, deren Nährwert aber gleich hoch
ist. Die Lebensmittelkosten der g -Karten , die zum Bezug von weni -

er Fleisch und Butter , dafür ober von mehr Brot , Milch , Käse,
_ ett und Oel berechtigen , stellen sich , um etwa 30 v . H . geringer als
diejenigen der ^ -Karten .

Spionage unter „ Berbünöeten '
Bern , g . Aug . Der englische Innenminister Morrison erklärte

im Unterhaus auf eine offensichtlich bestellte Anfrage , daß Spring -
Hall , der zur Zeit seiner Verhaftung im Hauptbüro der Kommunisti -
schen Partei Englands tätig war , wegen Spionage zu sieben
Jahre « Gefängnis verurteilt worden sei. Auf die Anfrage , ob es
nicht geraten scheine, die Tätigkeit der Kommunistischen Partei näher
zu untersuchen , erklärte der Minister , die Behörden überwachten
bereits die Kommunistische Partei nach dem Gesichtspunkt der natio -
nalen Sicherheit , genau wie alle Personen , die das nationale Interesse
gefährden könnten . Es liege kein Grund vor , eine Sonderüber -
wachung gegen die Partei ' durchzuführen . Er werde jedoch nicht
zögern , wenn immer sich eine Aktion als notwendig erweise, diese
unverzüglich anzuordnen . Au ? allen diesen Vorgängen spürt man
deutlich eine Gereiztheit zwischen England und der Sowjetunion heraus .

„Unter der Stabführung Wilhelm Raupps"
Von Heinrich Zerkaulen

Der Biograph d'AlbertZ , Schillings und GraenerS vollendet
am 9 . August sein fllnfziastes Lebensjahr . Raupp . der ursprüng -
lich den Lehrerberuf ergriff , wurde unter Motu und Wolsrum
zum Orchesterletter ausgebildet und - ist bis heute in seinem
Hauptberuf als kulturpol . Schriftleiter und Schriftsteller als Gast -
dirigent erfolgreich tätig .

Oftmals wird es so sein im Leben zweier Menschen, daß zumeist
die erste Stunde der Begegnung darüber zu entscheiden hat , ob ihr
Weg ein gemeinsamer wird oder nach flüchtiger Bekanntschast wieder
auseinanderstreben muß . Es war unser Freund Heinz Stegnweit ,
der uns bei einer seiner Vortragsreisen zusammenführte . Ueberdies
war schon Dein d 'Albert -Buch in der ersten Fassung erschienen,
lieber Wilhelm Raupp , so kamst Du gleich mit zwei gewichtigen
Freunden an : der Grundakkord wat angeschlagen !

Wir beide hatten Eugen d 'Albert noch spielen hören und auch
Mar von Schillings Wirken war in uns lebendig aus nächster Er -
innerung . Ueberdies gab es eine neue Entdeckung : die gleiche Liebe
zum Schlagzeug . Da sei allerdings symbolisch und in der uns beiden
geläufigen Musikersprache vermeint : wir liebten schlechthin den
Paukenschlag eines ehrlichen Kampfes ! Also brauchte es kaum mehr
der verbindenden Worte unseres guten Heinz aus Köln , um uns
Drei zu einer unabreißbaren Gemeinschaft werden zu lassen ,n

'
jenen Jahren des Kampfes und des musischen Ringens um die
geliebte deutsche Kunst , da sich erst spärlich und in dünner Silhouette
der Frührotschein des großen Umbruches in Deutschland abzuzeich-
" ^

Damals
'

bautest Du im idyllisch gelegenen Waldtheater von
Oybin ein dramatisch bewegtes Geschehen aus . Es war in den

Bergen Zittaus , die schon leise bebend vor kommenden Grenz -
kämpfen zu zittern begannen . Unter der Stabführung von Wilhelm
Raupp wurde unseres Meisters „Tiefland " ausgeführt , in der Titel -
rolle Dr . Georg Balster , der Arzt und Sänger , der er geblieben ist
auch nach den schweren Kämpfen im Osten . Als wir damals von
Dresden aus zu Deiner Erstausführung nach Oyb .n h .nubersuhren
begleitete uns Klara May , die mutterliche Freundin , die Witwe
Karl Mays aus dem benachbarten Radebeul . Und so erlebten wir
Dich selbst in all Deiner schönen Uriprünglichkeit , in Deiner Werk-

statt , erlebten den Dirigenten und Dramaturgen in einer Person .
Nicht allein daS Orchester und die Sänger hingen an Deinem Stab ,

auch die Zuhörer , die sichtlich vom Wesen Deiner künstlerischen Per -
sönlichkeit b »eindruckt blieben .

Somit begann recht eigentlich daS große Unisono im Klang -
körper unseres LebenS : das Theater ! Du warst in den späteren und
folgenden Jahren dann nicht allein nur der Kritiker , als Du in
Dresden die Uraufführung meines Schauspieles „Jugend von Lange -
marck" miterlebtest und später in Bremen meinen „Brommy " . Da
waren schon die Luftschutzkeller für den neuen Krieg unserer Gegen -
wart gebaut , jene Bunkerstellungen des Herzens , die wir selber
unbewußt und so oft bezogen hatten in den Jahren der Wirrnis ,um dann immer wieder aus der eigenen Festigkeit heraus siegreichim Angriff ungebrochener Kraft hervorzustoßen .

Während ich diese kleinen Stationen der Erinnerung eiiies
gemeinsamen Weges überdenke , wird fast ein ganzes Leben

"
daraus .

Es wird der Dank mit eingeflochten für den Kameraden , der zum
Freunde wurde , für den Kritiker , der sich »um Wegbereiter über -
höhte , aber auch für die Bewährung eines Menschen und Kämpsers ,der in der luftgefährdeten rheinischen Heimat oft genug seinen
Mann zu stehen hatte .

Solches Durchstehen jedoch bleibt immer wieder dai eigentlicheSinnbild unserer Generation zwischen diesen Kriegen um den End -
sieg der Deutschen . Und wird später einmal dieser gewaltigen Kriegein ihrer Totalität gedacht werden , dann soll Dein Name in der
großen Schar der Soldaten der geistigen Front mit Ehre und
Anerkennung zu zählen haben , die selbstlos und opferbereit im
Sturm des Angriffes und der Abwehr lebten , Wegbereiter für den
Frieden der Zukunft , einer neuen deutschen Kunst !

Kulturelle Rundschau
Die © labt Stuttgart erhielt eine Sammlung von 1(100 fapani -

Wen Soljfchnitten , dazu Tusch- und Oclbilder , Aquarelle . Skiz,endlicher ,Plastiken , MaSke,l , Stickereien und Lackarbeiten. Diese Sammlung inder sich noch weitere kunstgewerbliche Gegenständ « befinden , gehört « iiem
Mediziner Erwin von BSl, . der 1913 verstorben ist . ? Sl , war Lehreran der Universität in ToN « und Leibarzt der Kaiserlichen Familiein Javan . „$ «r Dichter Richard Millinger arbeitet gegenwSrttg an einem
Schauspiel „Der Zentaur - . Ein weiteres Schauspiel „Ruf der Erde '
gebt seiner Vollendung entgegen . Dichterische Terte entstanden zu einer
Reibe von Köpfen , die Alfred « » bin unter dem Titel „Schemen "
gezeichnet hat .

Staatskapellmitster Leopold Ludwig scheidet mit Zustimmung deS
RetchsstatthalterS in Wien mit Abschluß dieser Spielzeit aus dem Ver -
band der Wiener Staatspper aus , um am Deutschen Opern -
hauS tn Berlin dt« Steile des Ersten Kapellmeisterz zu übernehmen .

0er Maler mit dem Futtersackl
Von F . S . Gschm eidler

Im Atelier Johann CanonS ging es lustig zu. Die angesehen -
ften Wiener Maler , vor allem Hans Makart , saßen an der Festtafel .
Man aß , pokulierte , scherzte und schäkerte mit den Frauen , die das
Fest verschönten .

Makart , berühmt als Maler von Bildern riesigen Ausmaßes und
prunkvoller Aufmachung , saß neben einer üppigen rotblonden Frau ,
die ihm immer wieder zutrank . Makart konnte aber nicht viel ver -
tragen und spürte schon , wie die Geister des Weins ihm allmählich
die Sinne umnebelten . Doch die Frau neben ihm hatte eS darauf
abgesehen , ihm ein „ Schwipserl " anzutrinken , und so kam es schließ-
lich , daß Makart immer wortkarger wurde und zuletzt vom Sessel
fiel und auf dem Fußboden liegen blieb . .

Lachend umdrängten Canon und seine Freunde den betrunkenen
Maler , der nicht fähig war , sich zu erheben , so schwer lag ihm <>as
Essen und noch mehr der Wein im Magen und in den Gliedern .

„Ja , was tun wir denn da ? " fragte Canon . „Ich kann ihn
doch da net so bocksteif und besoffen liegen lassen!"

„Ich hol an Fiaker "
, meinte Rahl , auch ein Maler berühmten

Namens , und kam richtig nach ein paar Minuten mit einem etwas
vorsintflutlichen Gespann zurück.

Unter großem Gejohle , begleitet von der ganzen Gesellschaft,
wurde Makart in den Wagen gesetzt , ohne daß er aus seinem Rausch
aufgewacht wäre .

„ Ich bitt ' Sie , passen S ' mir ja gut aus"
, schärfte Canon dem

Fiaker ein , „ daß der Herr so rasch wie möglich z
'hau » kommt und

daß ihm unterwegs nichts zustößt . Kommen S ' dann zurück und
sagen S ' mir . wie 's war ."

Mit einem stillen Schmunzeln um die Mundwinkel stieg der
Fiaker auf den Kutschbock und fuhr davon .

Es dauerte nicht lange und er war schon wieder zurück, meldete
sich bei Canon , der ihn besorgt fragte : „Na , wie war 's ? Ist alles
gut abgelaufen ? Ist ihm net unterwegs schlecht word 'n? Wann
er Jhi ^a vielleicht den Wagen beschmutzt hat , fag 'n Sie 'S nur , ich
entschädige Sie gern ."

Der Fiaker grinste . „Aber na , gnä ' Herr , eS is eahm nix gschehn",und dann setzte er breit lachend hinzu : „i Hab eahm ja 's Fuatta »
sackl um 'bunden . . ."
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IAUS KARLSRUHE
Stammgericht hat sich sehr bewährt

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe , RichardMentberger , hat sich in einer Veröffentlichung über Fragen geäußert ,die Wirt und Gast im vierten Kriegsjahr angehen . Er stellt dabeifest , daß das markenfreie Stammgericht eine immer wachsende Rollespielt . Es ist eine Sonderleistung des deutschen Gaststättengewerbes ,die als solche meist viel zu wenig anerkannt werde . Die Nachfragehabe einen Umfang angenommen , der bei der Einführung nicht zuerwarten war . Wenn am Anfang der Anteil des Stammgerichts ander Gesamtmenge der ausgegebeneii Speisen etwa 10 Prozent be¬trug , so sei er heute auf rund 80 Prozent angewachsen . Dadurchsei das Stammgericht zu einem großen Problem und einer erheb-lichen Belastung der Küche und der Beschaffung geworden .
_

Es müsse leider festgestellt werden , daß mit dem Stammgerichtvielfach Mißbrauch getrieben wird , als es in weitem
Umfange von den falschen Gästen verzehrt wird . Das Stammgerichtsei nämlich gedacht für Berufstätige , Wehrmachtsangehörige , die
unterwegs sind, und echte Reisende , also solche , die aus das Gast -
hausessen angewiesen sind und daher auf die Dauer Markenschwie-
rigkeiten haben . In der"Tat aber werde es heute vielfach von denen
gegessen, die sich zu Hause verpflegen und die sich entweder des
Stammessens aus Bequemlichkeit bedienen , um die Mühe des Ein -
kaufens zu _ sparen oder es als zusätzliches Nahrungsmittel konsn-mieren . Hier müsse unbedingt mehr Disziplin von den Gästen er -wartet werden . Es werde auch zu prüfen sein , ob man nicht nebendem Stammgericht ein fleischloses GerichZ mit 5 Gramm Fett ein¬
führen solle . Dadurch würde die Qualität wesentlich verbessert und
für das Stammgericht vielleicht eine Entlastung erzielt werden kön -neu . Im übrigen müsse jedoch der Wirt bei seinen Markenforderun -
gen bis aufs äußerste korrekt sein. Es müsse alles vermieden wer -den , was in dieser Hinsicht den Anschein einer Uebervorteilung d?s
Gastes erwecken könnte .

Mentberger verweist dann auf die Schwierigkeiten , mitdenen der Wirt heute zu kämpfen hat . Das -Inventar , vor allem
Geschirr und Bestecke , das sich schnell verbrauche , könne heute nicht
ausreichend ersetzt werden . Es gebe z . B . große Speiselokale , indenen innerhalb einer Stunde das Geschirr dreimal gespült undwieder benutzt werden müsse. Das müsse natürlich zu Verzögerun -
gen in der Bedienung führen . Dazu komme der Einsatz älterer und
ungelernter Kräfte , die beim besten Willen nicht so schnell und
reibungslos die doppelte und dreifache Arbeit leisten könnten , wieder Gast es früher gewohnt war . Der Gast sollte die Arbeit in den
Gaststäten selbst erleichtern helfen , z . B . seine Bestellungen von Essenund Getränk auf einmal abgeben , die notwendigen Marken bereit -
legen und — die Unsitte des übermäßigen Trink -
geldgebens vermeiden , um Korruptionserscheinungen zuverhindern . Auch bei mitgebrachten Speisen und Getränken sei
Aufmerksamkeit geboten : es sei z . B . unpassend , wenn in der großenGemeinschaft einer Gaststätte an einem Tisch Dinge verzehrt werden ,die völlig aus dem Rahmen herausfallen .

Kurz notiert - schnell gelesen
Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum begeht heute Herr BernhardK u t t e r e r , Ofenmonteur bei der Firma Junker u . Rnh A .G . Der

Arbeitsjubilar wurde nach langen Jahren unermüdlicher treuer
Pflichterfüllung durch Btriebsführer und Arbeitskameraden geehrt .

Reichsschwimmtag der HJ . in Karlsruhe verlegt . Der für den
Samstag/Sonntag angesetzte Reichsschwimmtag der Hitler -Jugendwurde für den Bann 109 Karlsruhe um eine Woche verschoben.

3)ie mißglückte StrauifahAus den
Vor Jahren erschien im Selbstverlag des Verfassers ei» Büch-lein , in dem Hugo Theurer die Erinnerungen seines Onkels Chri -

stian aufgezeichnet hatte . Der Held dieser derben , urwüchsigen Ge-
schichten aus Alt -Durlach ist des Onkels Freund Gottlieb . von des-
fen Brautfahrt wir heute berichten wollen .

Gottliebs Mutter , die alte Käther , hätte ihren einigen Sohngerne unter die Haube gebracht . Das Alter hatte er längst dazu ,aber er zeigte bis dahin gar keine Lust und Neigung zur Gründungeines Hausstandes . Im Kreise, seiner gleichgesinnten Kumpane und
Zechgenossen fühlte er sich so wohl , daß es ihm gar nicht in denSinn kam, fein Lebensschifflein in den Hafen einer Ehe zu steuernund das Säcklein Sorgen auf die Schulter zu nehmen , das nun ein -mal einem Familienvater unweigerlich aufgebürdet wird .Die Auswahl der künftigen Eheliebsten hatte ihm die Mutter
vorsorglich abgenommen , und ihre Wahl war auf die Lene gefal -len , mit deren Mutter bereits eine bindende Absprache erfolgt war .In vierzehn Tagen war ' die Karlsruher Messe» damals ein Volksfestersten Ranges , und Gottlieb und Lene sollten dorthin auf Brput «
fahrt geschickt werden . Nach langem Hin und Her fügte sich Gott -lieb dem Dränaen und Zureden seiner Mutter nnd sagte ihr die Er -
süllnng ihrer Wünsche zu.

Als am ersten Messesonntag das angehende Brautpaar die Dur -
lacher Kronenstraße entlang stolzierte , folgten ihm die Blicke derbeiden Schwiegermütter , die sich am Ziele ihrer Wünsche wähntenund zur Vorfeier der nun bald folgenden Hochzeit sich einen aus -
giebigen Kaffeeplausch genehmigten . Daß Göttlieb die Lene bereits
eingeweiht und zu seiner Mitverschworenen gewacht hatte , das
ahnten die beiden Weiblein nun leider wcht .

Das vermeintliche Liebespaar strebte tatsächlich der Karlsruher
Messe zu , aber dort fand die Brautfahrt ihr vorgesetztes Ende . Denn
hier wurde die Lene von ihrem Schatz, einem „Schwarzen Dra -
goner "

, in Empfang genommen , und Gottlieb konnte sich seiner Frei -
heit erfreuen , die er heute weidlich auszunutzen gedachte. DennKäther hatte ihm zu seinem Taschengeld einen Zuschuß von einemTaler bewilligt , für den man sich in der damaligen Zeit allerhandgenehmigen konnte von den Dinqen , die Gottfried am meisten liebte ,nämlich von Wurst und Bier . Bis zum Abend hatte der Exbräuti -
gam so wacker seinen Durst gelöscht, daß er schwankenden Schrittesden Heimweg antrat .

Kreuz und quer wankte und torkelte Gottlieb durch die Straßendes nächtlichen Karlsruhes , bis ein Bretterzaun an einer Neubau -
stelle ihm den Weg versperrte . Sein benebelter Geist machte vor
diesem Hinternis halt , Gottlieb stemmte sich mit dem Rücken gegendie Bretterwand und duselte im Stehen ein .Eine mitleidige Karlsruher Bürgerseele nahm sich seiner an und
fragte ihn nach der Straße , in der er wohne . „Kronenftraße "

, lallteGottlieb , und weil die nicht allzu weit entfernt war , nahm der men -

eines alten Durlachers

fchenfreundliche Karlsruher — Schnabel war sein Name — den
Zechbruder am Arme und wankte mit ihm um einige Straßen wei-ter . zur Kronenstraße . Vor dem Hause , an dem Gottlieb Haltmachte, ließ er sich von diesem seinen Hausschlüssel geben, steckte ihnins Schlüsselloch der Haustür , drehte vor , drehte zurück, zog unddrückte — mit dem Erfolg , daß der Schlüssel nicht mehr raus undrein ging , sich nicht mehr vor und nicht mehr zurück bewegte . Wieeinen Hebel schob er seinen eigenen Schlüssel durch den Ring vonGottliebs Schlüssel , stemmte sich dagegen , und knacks — hatte er
eineinhalb Schlüssel in der Hand , der andere halbe steckte im
Schlüsselloch.

Nun nahte das Verhängnis in zweierlei Gestalt . Im Hausgang
erhob sich die zeternde Stimme des Hausherrn , der verlangte , daßman das Schlüsselloch seiner Haustüre frei mache, sonst könne er
nicht mehr raus noch rein . Hinter den beiden Heimkehrern aber
baute sich die Gestalt eines Schutzmannes auf , der die nächtlichen
Ruhestörer in Augenschein nahm .

„Was machen Sie denn an der - Haustüre ? ? Wohnen Sie da ?"
herrschte er Herrn Schnabel an .

„Ich nicht , aber der da "
, deutete der auf seinen Begleiter , aufden Gottlieb , dem so langsam wieder ein Licht aufzugehen schien .

„Ich wohne nicht hier , Herr Wachtmeister ! "

„Aber Sie gaben doch die Kronenstraße an . Das hat man davon ,wenn man ein mitleidiges Herz hat und sich eines Betrunkenen
annimmt "

, entrüstete sich Herr Schnabel .
„Ja , in der Kronenftraße wohne ich , aber nicht in Karlsruh «,sondern in Durlach ."

„Und ich klage wegen Sachbeschädigung " schrillte die Stimme de»
Hauseigentümers dazwischen , der vergeblich versucht hatte , seinen
Schlüssel von innen in das Schlüsselloch zu stoßen.

Der Schutzmann handelte schnell und gerecht. Er nahm die bei-
den Uebeltäter am Wickel und verließ den Schauplatz des nächtlichen
Intermezzos , denn an den benachbarten Häusern gingen die Fenster
auf und Schmeicheleien waren es gerade keine, die heruntergerufenwurden .

In dieser Nacht kam Gottlieb überhaupt nicht nach Hause , und
die Käther soll große Augen gemacht haben , als sie am Montagmor -
gen das Bett ihres hoffnungsvollen Sprößlinges leer fand . Erst
gegen Abend kehrte der von seiner Brautfahrt zurück, nicht gerademit Jubel empfangen von seiner Mutter , die lange brauchte , bis sie
sich von dieser Enttäuschung über ihr Sorgenkind Gottlieb wieder
erholt hatte . Doch sei 's dem Leser zu seiner Beruhigung gesagt , daß
auch des Gottliebs Freiheit nicht mehr allzu lange währte und daß
er ein guter solider Ehemann geworden ist und mit seiner Liesbech
noch viele Jahre glücklich und zufrieden in Durlach lebte .

Georg Hupp .

Wie macht man Tomaten ein ?
Wer noch genügend Gläser zur Verfügung hat , kann sowohl die

ganzen Tomaten als auch Tomatensaft oder Tomatenbrei in Gläsern
sterilisieren . Man kann Tomaten jedoch noch auf verschiedene andere
Weise für den Winter Haltbär machen . Sehr vorteilhaft ist das
Einkochen von Tomatenmus , das man dann später bei der Zuberei -
tung von Suppen , Tunken usw . recht gut gebrauchen kann .

'
Hierzuwerden die zerkleinerten Tomaten ohne Wasserzusatz weichgekochtund durch ein Sieb getrieben . Danach kocht man den Brei dick-

flüssig ein — je länger man ihn kocht, desto fester wird er — füllt

Runtftrecken Rennen Rund um die Karlsruher Markthalle-
Während in den vergangenen Jahren das traditionelle Karls -

ruher Straßenrennen „Rund um den Schloßplatz " ausgetragen wurde ,fand es dieses' Mal zwischen der Markthalle und Reichspostdirektion
statt . Der Ausrichter des Rennens war der Rennklub „Freiherrvon Drais " mit dem Kreissachwart für Radsport Raupp -Karlsruhean der Spitze , der mit seinem Stab von Mitarbeitern für eine glattereibungslose Abwicklung des Rennens sorgte.Das Jugend - und Seniorenrennen , das nahezu drei Stunden
Rennzeit in Anspruch nahm , hatte seine Anziehungskraft auf die
Karlsruher Sportler nicht verfehlt . Nahezu 3000 Personen um -
säumten die Rennstrecke und wurden Zeuge zweier interessanterspannender Kämpfe . Unter lebhafter Anteilnahme der Zuschauerlieferten sich die Fahrer der Jugend - und Seniorenklasse ein Rennen ,das sich würdig an die vergangenen anschließen darf und gleich -
zeitig die Spannung für das Kommende am 19 . 9 . 43 schuf.

In der Jugendklasse kämpften 16 Jahrer um den Sieg . Jnter -
essant und spannend ging es bei den Wertungen zu, aber ebenso
scharf wurde um die Prämien gestritten . Nach einer Gesamtsahrzeitvon 37 Minuten 10 Sek . siegte Renatus Meyer - Straßburg mit 14
Punkten .

'
Als um 15 Uhr der Starter die 15 Fahrer der LeistungsklasseA und B, unter denen sich bekannte „Giganten der Landstraße " be-

fanden , auf die Strecke schickte, hatte das Rennen seinen Höhepunkt'erreicht . Dafür sorgte vor allen der (LW ) Unterosfizier Kittsteiner ,der ein Rennen fuhr , das einfach bestechend, packend, mitreißend vom
Start bis zum Ende , erstklassig war . Er hatte aber unter einer
starken Konkurrenz zu streiten , die sein Können entfachten . Während
feine Konkurrenten durch Reifenschaden und Sturz von Pech ver -
folgt waren , konnte Kittsteiner in einer faszinierenden Fahrweise ,

. wobei er alle Wertungen gewann , mit 30 Punkten und vier Runden
Vorsprung den Sieg holen . Bon den Fahrern dieser Klasse ist be -
sonders der 41jährige Hettig -Freiburg durch seine Ausdauer und
gleichbleibende Fahrweise zu erwähnen . Von der Jugend mit „Vati "
angefeuert , fuhr er die 120 Runden durch, was für sein Alter eine
schöne Leistung ist. Die Ergebnisse :

Jugendrennen , 40 Runden - - 20 Klm . : 1 . Renatus Mever , Straß -bürg , 14 Punkte : '2 . Johann Schwartz . Straßburg , 12 P . : 3 . Sfoob,Mannheim . 9 P . : 4. Erich Barth . Mainz . 6 P . ; 5. Saig , Freiburg .3 P . : 6 . Heinz Berger , RAD . /Renchen , 2 P . Zeit des Siegers 37 Mi -nuten 10 Sekunden .
Seniorenncn , 120 Runden -- 60 Klm . : 1 . Uffz . Karl Kittsteiner ,LWSpV . Mainz , 30 P . : 2. Karl Knipper , Straßbarg . 8 P . <4 Rundenzurück ) : 3. Alfred Felix , Strasburg , 5 P . (5 Runden zurück ) : 4. PhilippMünk , Mainz . 10 P . (8 Runden zurück ) : 5 . Josef Hettig , Freiburg ,4 P . <8 Runden zurück ? : 6 . OWm . Karl Wol,f , Karlsruhe , Wm . /L .,3 P . Zeit des Siegers : 100 Minuten 57 Sekunden .

ihn heiß in die Flaschen , die dann sofort gnt verschlossen werden .
Da der Bedarf an Tomatenmus für die einzelnen Gerichte verschie«
den ist und bereits geöffnete Flaschen bald verbraucht werden müs¬
sen , so empfiehlt es sich . Flaschen verschiedener Größe zum Ein -
machen zu verwenden . Bielfach wird das Mus auch mit würzigen
Zutaten zusammengekocht . So kann man zum Beispiel VA Kilo
Tomaten zusammen mit 125 Gramm Zwiebeln weichkochen und die
durchgestrichene Masse beim nochmaligen Kochen mit je einem Tee-
löffel Salz und Zucker, vier bis fünf Eßlöffel Essig und evtl . noch
zwei Nelken würzen . Manche Hausfrauen kochen auch Sellerie mit .
Wer ganz sicher gehen will , läßt die bereits gefüllten , jedoch nur vor -
läufig verschlossenen Flaschen noch im Wasserbad eine halbe Stunde
kochen , nimmt die Flaschen erst nach Erkalten heraus und verschließt
sie dann richtig . — Aus reisen Tomaten kann übrigens auch ein
schmackhaftes süßes Gelee hergestellt werden , das auf die gleiche Art
wie Obstgelee eingekocht wird . Unreife grüne Tomaten lassen sich
gleichfalls gut verwerten . Man kocht sie wie Reineclauden ein und
verwendet sie als Kompott .

Voranzeigen
Drei Tage Großveranstaltung in der Festhalte . Tie NTG . „Kraft durch

Freude " hat es unternommen , eine Großveranstaltung für 3 Tage
in der etat * . Festhalle zu verpflichten . Ter Kartenverkauf beweist
jetzt schon, daß die Rachsrage nach Eintrittskarten rege ist . Neben
einem erstklassigen Variete -Programm ragen 2 erste wimmern . die
des bekannten Humoristen Werner Kroll und de? Original Skala .
Balletts Berlin , aus dem Programm heraus . Eintrittskarten sind in
der KdF .- Vorvcrkaufsstelle am Ludwiaßplatz erhältlich . Es wird auf
pünktlichen Beginn 19 .30 Uhr aufmerksam gemacht.

Was bring ! dei Rundfunk ? ♦
Dienstag . Reichsprogramm : 15 .00— 15.30 Unterhaltung mit

der Kapelle Hans Busch : 15 .30—16.00 Solistensendung mit Komponisten
von Heinz Schröter : 16.00—17.00 Melodien aus Oper und Operette .
17.15 —18 .00 Tänzerische Weisen : 18.00- 18.30 Deutsche Jugend singt ;
18 30—19.00 Der Zeitspiegel : 19.15—20 .00 Vortrag von Generalleutnant
Dittmar : 20 .15—21 .00 Klaviersonate von Mozart und Sinfonie Rr . 2
von Beethoven : 21 .00—22 .00 Komponistenbild : Robert Schumann . —
Deutschlandsender : 17.15—18.30 Konzerlsendung mit Werken
von Händel , Mozart . Roselli u . a . : 20 .15- 21 .00 Gern gehörte „kleine
Melodien ' : 21 .00—22 .00 „Eine Stunde für Dich" mit bekannten Unter -
haltungsorchcstern und Solisten .

JUaufi-Jjüman iwi MS HJa/tert&auAdsv ,
14 (Franck'ich* Verlagshandlung , Stuttgart )

Sie drückt die Freundin leicht auf einen Sessel und nimmt gegen-
über Platz . Henriette blickt vor sich hin , ihr Mund öffnet sich , bereit
zu sprechen, und bleibt doch stumm . Ihre Finger fahren leise über
die Seide des Stuhles , das kleine knisternde Geräusch durchbricht die
Stille . „Ich möchte nicht nach Wien zurück," beginnt sie endlich,
„ wenigstens nicht in das Haus Tedescos . Er ist hier , in Prag :
er hat mich sozusagen mit sanfter Gewalt von Wien entfernt , weil
er mir und dem Kaiser nicht mehr traut . Er ist aber auf einem
falschen Weg, ' und ich habe ihn dabei gelassen. Nun möchte ich dichbitten , mir zu meinem eigenen Weg zu verhelfen ."

„Aber gern , Jetch ! Und wie ? Halt , ich hab 's ! Komm mit mir !
Geteiltes Reiseleid ist halbes Leid , und zu zweit überleben wir die
russische Kälte leichter ."

„Nach Petersburg ? " Henriettes Mund fragt , aber ihre Augen
leuchten schon Bejahung . So rasch erfüllt ist der heimliche Wunsch, ,
zu rasch fast, um noch Zögern mimen zu können , damit sie die
Freude nicht verrät , die ihr heiß durch das Herz strömt . Ist es das ,
worauf sie unbewußt gewartet hat , das sie mit bangender Unruhe
erfüllte , sie nach Prag trieb im beseligenden Gefühl , etwas müsse
dort ihrer warten ? Jetzt fällt die Entscheidung — und jetzt soll sie
fallen . „Wann reisest du , Carola ?" — „Morgen . Du siehst , ich bin
mitten im Packen ." "

„Gut . Ich komme mit dir . Nur ^ — du nnd ich haben ein Enga -
gement in Petersburg . Verstehst du ? Willst du diese kleine Lügen -
last auf dich nehmen ? "

Carola springt auf , lacht , packt die Freundin am Arm , zieht sie
hoch : „Mon Dieu , man merkt .dir an , daß du zu lange mit einem
alten Mann gelebt hast . Lügenlast ! Höchste Zeit , daß du wieder
unter Leute kommst. Pack deine Lügenlast in den Koffer und reife
mit mir !" Heftiq schwingt sie die

"
Tischglocke und ruft : „Zdenka ,

Zdenka ! Bring Wein und Kuchen ! Avanti ! Chianti , avanti !"
Roten Wein schenkt Carola ein — weißer Burgunder flieht

golden in Henriettes Glas , als sie am Abend dem Paron gegen-
übersitzt. Die frische Winterlust hat sein Gesicht gerötet , das ge -
dämpfte Licht verwischt die Fältchen , seine Augen blicken sieghaft .Er hebt sein Glas . Mit einem zarten , schwingenden Ton klingendie Gläser aneinander . Henriette lächelt zwischen Abwehr und Zu -
Neigung . In dieser letzten , entscheidenden Stunde quellen die Er -
erinnerungen aus vielen Jahren wie der Dust des Weines vom
Rande des Glases .

Man sitzt in einem Kabinett des Hotels . Silber glänzt , Blumen
duften , unter den blinkenden Kasserollen auf dem Serviertisch leuch-
ten blaue Sviritusslämmchen . Man ist unter sich, man kann mit
Mund und Blick reden , ohne die Augen anderer auf sich zu wissen,aber man spricht wenig . Etwas ist zwischen ihnen , etwas Feierliches ,Wartendes . Henriette kennt die Tonarten , in denen Todesco zu ihr
spricht. Sie beginnen mit Madame . Madame ist die Sprache des
großen Salons , Henriette erklingt am Kamin des Wohnzimmers ,und das Du ist das Wort des Boudoirs .

Beim Mokka lehnt sich Todesco im Stuhl zurück, dreht an seinem
Diamantring , blickt auf die Frau gegenüber und fährt leise überdas Tischtuch, als streiche er in Gedanken über ihre Hand . Etwas
Beschwichtigendes , Zärtliches , Bittendes ist in dieser Bewegung , sein
Lächeln schmeichelt über ihr Gesicht, aber ihr kühl fragender Blick
ist nicht die erwünschte Antwort . Ein wenig ernüchtert weicht er
zurück, seine Schultern weiten sich , und als er zu sprechen beginnt ,ist seine Stimme um einen Ton kühler .

„Henriette , auf der Reife , die für ' mich bedeutungsvoller ist alsSie wohl ahnen , unterwegs , während der Fahrt , hatte ich mir eine
hübsche Einleitung ausgedacht , eine Ansprache des Herzens als Ans-
takt zu einem Entschluß , der in letzter Zeit in mir gereift ist . Aberwie man die schönsten Briese nur in Gedanken schreibt

"
und die

zärtlichsten Worte ungesprochen bleiben , so hemmt mich jetzt eineinnere Scheu , das zit sagen , was im Grunde doch nur das Herzwirklich auszusprechen vermöchte . Erlauben Sie mir deshalb , mich
kürzer und leider auch prosaischer zu fassen und Ihnen ledialicheine Frage vorzulegen , die Sie vielleicht nicht einmal sehr über -
raschen wird , deren Beantwortung mir aber . . ."

Er stockt. Ueber Henriettes Gesicht huscht ein Schatten . Ihre
Augen blicken zur Seite , ihr Ringfinger der linken Hand tippt aufden Tüch wie auf eine Taste des Klaviers . S ' e >n wissen,woraus sie antworten soll . Immer wieder steht zwischen ihnen der

Schatten der kaiserlichen Majestät . Bisher herrschte nur Waffen -
stillstand , jetzt geht es um ja oder nein . „Baron, " ihre Stimme
klingt flach und trocken, „ ich empfehle Ihnen , das Thema zu wechseln.
Ich werde Ihre Frage nicht beantworten ."

„Henriette ! " Er legt sich enttäuscht im Stuhl zurück, verwirrt
wie ein Redner , dem ein* unerwarteter Zuruf den Fluß seines Vor -
trags ins Stocken bringt . „ Warum lassen Sie mich nicht aus -
sprechen?" Er beugt sich wieder näher an den Tisch. „Sind Sie
ganz sicher , ob Sie diese Frage unbeantwortet lassen? " Er lächelt ,
beugt sich ihr noch näher entgegen und flüstert : „Baronin !"

Ihr Blick fragt . Kühl , forschend, unbewegt . Noch klingt ihr der
heitere Spott im Ohr , mit dem sie heute Carola „Baronin " nannte .
Nicht anders als Spott empfindet sie das Wort zum zweiten Male .

Als spräche er ein tiefes Geheimnis aus , flüstert Todesco : „Nur
darauf erbitte ich Ihre Antwort , ob Sie "Baronin Todesco werden
wollen ." Er strahlt , wächst breit und hoch . Wie ein König , der eine
Gnade austeilt , sitzt er ihr gegenüber .

Henriette aber lehnt sich , erblassend , tief in den Stuhl zurück.
Hand über Hand gelegt , starrt sie unbewegt in das Tischlicht, dessen
Schirmchen ihr Gesicht rötlich überhaucht .

„Sie schweigen, Henriette ?"

Sie blickt auf , fast erschrocken. Ihre Gedanken kommen aus dem
Palais Todesco , diesem gepflegten Haus , in dem das Leben wie eine
gut geölte Maschinerie verläuft , getreulich den Anweisungen des *
Barons . Ein Haus , das mit oll seinem Reichtum leer und ohne
Freude ist . „Es wird mir nicht leicht, zu sprechen, Baron . Ich habe
Ihnen viel , sehr viel zu danken . " — „Ich , Henriette , ich habe Ihnen
zu danken ." — „Sehr galant , Baron . Ich hoffe, Sie werden immer
so von mir denken , auch wenn ich . . . " — „Wenn ?" Sein sieghaftes
Lächeln tut ihr weh . Er erwartet eine andere Fortsetzung des
Satzes .

Sie fühlt die Kette , die sie für immer umschließen sollte. Pochende
Angst steigt in ihr auf , Angst vor seiner Hand , vor seinem Blick,seiner beschwörenden Stimme . Und eben noch besorgt , ihm mit der
unerwarteten Fortsetzung des Satzes wehe zu tu » , verwandelt sichder verklingende Akkord in eine harte Dissonanz . „ Sie sprechen voneinem Entschluß , Baron , der in letzter Zeit in Ihnen gereist sei —
auch in mir ist ein Entschluß gereist , fast wäre ich Ihnen damit
zuvorgekonuaev ."

(Fortsetzung folgt !)
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99schöne Heidelberg im Tiild "
In Anwesenheit des Kreisleiters Seiler . deS Oberbürgermei¬

sters Neinh a » «. Vertretern von Partei . Staat , Wehrmacht undeiner außerordentlich großen Zahl von Künstlern und Kunstfreun -den fand am Sonntagvormittag in den Räumen des Kurpfälzischen

hielt nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen der Vorsiker deS
Brecht , einen interesianlen

Vortrag , in dessen- Mittelpunkt er den Dank stellte für die Schöpferder ausgestellten Werke und für den Geschäftsführer des Kunitver -
eins und Ausstellungsleiter , der mit feinsinnigem Geschick und nach
Überwindung zahlreicher Schwierigkeiten jedem einzelnen der Bil -
der den richtigen Platz und die richtige Wirkung zu geben vermochteAus den weiteren Ausführungen des Ausstellungsleiters HanS

t?r l u entnehmen , daß die Ausstellung von
S1 Kunstlern beschickt wurde . Ein besonderer Raum wurde dem
Kunstmaler Franz Huth - Weimar zur Verfügung gestellt der mit
" Bildern den Beweis liefert wie eng er di! rch An ^n langjährigen
Aufenthalt in Heidelberg mit der Stadt und deren herrlicher Umge-
bung verknüpft ist. a

Rundgang durch die Ausstellung wurde aufs dring ,
lichste bestätigt , was die beiden Redner in ihren Ansprachen mit be»
rechtigtem Stolz hervorgehoben haben . Das war einmal die Tat « I

fache , daß trotz des gewaltigen Kampfes , den wir zu führen haben ,
in Deutschland noch künstlerische Werte geschaffen werden , in denen
die Schönheiten der Heimat nicht minder eindrucksvoll dem Be «
schauer vor Augen geführt werden wie in anderen Ausstellungen die
Heldentaten unserer tapferen Soldaten zu Lande , zu Wasser und
in der Luft . Was der Ausstellung ..Das schöne Heidelberg im Bild "

seinen besonderen Wert verleiht ist die allgemein anerkannte Fest -
stellung , daß trotz der Einheitlichkeit der Motive aus der Stadt und
seiner Umgebung eine vielleicht naheliegende Eintönigkeit verinie -
den worden ist. Das ist in der Hauptsache dem Umstand zuzuschrei.
ben , daß die Ideen und die Technik der einzelnen Künstler , also das
Individuelle , ut geradezu markanter Weise in die Erscheinung tritt .
Es ist einfach bewunderswert , in welcher Vielseitigkeit der Reichtum
der Schönheiten Heidelbergs mit seinen Zeugen alter ruhmreicher
Geschichte, seinen Gassen und Gäßchen . seinen Winkeln und seiner
Pracht an Wundern der Natur von den Künstlern dargestellt worden
find . Aber nicht nur das große technische Können des einzelnen,Künst -
lers ist es . was aus jedem Bild zu erkennen ist, sondern in gleicher
Weise das herzliche Empfinden der Schöpfer der Kunstwerke in ähn »
licher Weise wie Hölderlin . Scheffel und andere Dichter ihrer Be -
geisterung über ..Alt -Heidelberg der feinen " Ausdruck verliehen haben .
Auch hier ist die Seele des Vaterlandes bildhaft gestaltet in der
Gewißheit , daß unsere deutsche Kultur unzerstörbar ist , weil ein
Jeder an seinem Platze seine Pflicht erfüllt gegenüber den For »
derungen der Zeit . K -B -

Llnteracherner Feuerlöschordnung im Fahre 1509
Die gemeindliche Obrigkeit 'von Unterachern fühlte fich im Jahre

1509 bemüßigt , der Bürgerschaft ernsthaft ins Gewissen zu reden ,da — Gott erbarm es — schon zweimal schwerer Feuerschaden ent -
standen sei , woran da ? Verhalten „liederlicher Leute " schuld sei .
Um ähnliche Schäden in der Zukunft zu verhüten , hatte daher der
Oberamtmann eine Feuerlöschordnung erlassen .

Darin wird zunächst den Familienmitgliedern nahegelegt , auf
Feuer und Licht besonders zu achten ; alte und gebrechliche Leute ,
sowie Kinder sollten besonders dazu angehalten werden . Wer mit
einem Licht außer Hauses gehen müsse, solle das sehr vorsichtig tun .
In jedem Haus solle ein Zuber voll Wasser stehen, um etwaige
Brände unverzüglich bekämpfen zu können . Außen am Haus soll
eine Leiter hängen , die vom Boden bis zum Dachfirst reicht . Jeder
Einwohner ist verpflichtet , seinem Nachbarn schleunigst zu Hilfe zu
kommen , wenn bei diesem eine Feuersbrunst ausbricht . Die zwei
Feuermeister der Gemeinde haben sich davon zu überzeugen , xob in
den Häusern genügend Ausgänge vorhanden sind und die Leitern
an den Häuserwänden stehen oder hängen . Es darf sich niemand
im Dorf den Anordnungen der beiden Feuermeister , weitere Leitern
zu beschaffen, widersetzen . Die Bürgerschaft von Unter « und Ober -
achern wie auch don Otterzweier ist gehalten , je fünf gute und lange
Leitern bereit zu alten , dazu lö Ledereimer im Rataus jederzeit
griffbereit aufzubewahren . Diese Geräte müssen im Falle eines
FeuerS sofort an die Brandstelle geschafft werden , damit unverzüglich
mit den Löscharbeiten begonnen werden kann.

Vor allen Dingen aber wurde die Bürgerschaft in dieser Ver -
ördnung noch einmal dringlichst darauf hingewiesen , daß es ein
altes Gebot sei, daß , sobald es Sturm läute , jeder sich an seinen
geschworenen Eid zu erinnern habe und sich ohne Verzögerung zur
Verfügung stelle. Er habe sich mit Fleiß und Ernst an den Rettungs -
arbeiten zu beteiligen , damit den armen Leuten wenigstens ihre Habe
noch gerettet werden könnte . Im gegenteiligen Fall wurde dem
Säumigen Strafe angedroht .

Gin Appel! an den Gemetnftnn »er Bürgerschaft
Um aber die Einwohnerschaft nicht unnötig in Aufregung und

Unruhe zu versetzen, enthielt die Verordnung auch eine Bestimmung ,
wonach nachts niemand mutwilligerweise schreien, jauchzen oder son-

stigen Unfug treiben dürfe , damit die Bewohner nicht erschreckt
werden und sich unnötigerweise ein Auflauf bildet , da der Unbe-
teiligte ja nie wissen kann , ob es sich um Mord und Totschlag , um
eine Feuersbrunst oder um ein mutwillges Geschrei handelt . Den
Wirten wurde in diesem Zusammenhang nahegelegt , sich ja strikt
an die alte Verordnung zu halten , die die Feierabendstunde auf
g Uhr abends festlegt und das Ausschenken von Wein nach dieser
Stunde verbietet .

Diese Feuerlöschordnung hatte aber keinen ausgesprochenen poli -
zeilichen Charakter , sie war mehr eine Art Predigt und Ermahnung
an die Bürgerschaft , was schon aus der Anrede hervorging , die
lautete : „Liebe Freunde !" So beginnen üblicherweise keine Polizei -
lichen Verordnungen , hinter denen die Macht des Gesetzes steht . Es
hieß weiter , daß die Bürgerschaft ihren Gehorsam beweisen soll , wo-
bei die angedrohten Strafen für das Gegenteil nicht allzu empfind «
lich waren . Es wurde jedenfalls angenommen , daß bei der damaligen
Bauweise der Häuser , die meist aus Holz und mit Stroh gedeckt
waren , schon jedermann aus eigenem Interesse sich zu schleunigster
Hilfeleistung einfindet , da die Gefahr , daß auch sein eigenes Haus
in Mitleidenschaft gezogen werden könnte , immer außerordentlich
groß war . Man begnügte sich daher mit Ermahnungen und verließ
sich im übrigen auf die Einsicht jedes einzelnen Bürgers . Immerhin
war vorsichtigerweise in der Verordnung vorgesehen , daß sie jedes
Jahr der Bürgerschaft zur Kenntnis gebracht werde solle , und zwar
bei Gelegenheit der Einsetzung eines neuen Bürgermeisters , aus
welchem Anlaß gewöhnlich eine große Volksmenge beisammen war .

Auf diese Weise konnte niemand nachträglich behaupten , er habe
von der Verordnung nichts gewußt . Jedenfalls muß anerkannt
werden , daß die Obrigkeit der damaligen Zeit in den größten
Gemeinden der Ortenau fich bemühte , die Brandschäden nach Mög -
lichkeit zu bekämpfen . J . W .

Kleine Nachrichten aus der badischen Heimat
Tödlich verunglückte Kinder

Die Unbedachtheit , Kleinkinder in der Nähe von Küchenherden ,
Waschbükten und dergleichen zu dulden , hat auch in Lampert -
heim wieder ein Opfer gefordert . Eine Einwohnerin war mit dem
Abkochen von Einmachessig beschäftigt . Das in der Nähe befindliche
anderhalbjährige Söhnchen zog — als die Mutter sich einen Augen -
blick abgewandt hatte — den Topf vom Herd . Die heiße, scharfe

Elussigkeit
ergoß sich über das arme Kindchen, das unter qualvollen

chmerzen den schweren Verbrennungen , die es erlitten hatte , tags
darauf erlag .

In Urweiler (Saar ) hatte sich ein dreijähriger Bub von der
Hand seiner Schwester losgerissen und war davongelaufen . Dabei
fiel er in einen Topf kochenden Wassers , der hinter einer Tür stand .
Auch dieses Kind mußte am gleichen Tag noch sterben , da die er -
littenen Verbrühungen zu schwer waren .

*

Neckarbischofsheim : In das hiesige Krankenhaus wurde der Land -
Wirt Karl Vogt von Adersbach eingeliefert , der so unglücklich mit
dem Fahrrad stürzte , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt und
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte .

Heidelberg : Ein junger Mann , der sich durch reichlichen Genuß
von Eis und Obst den Magen überladen hatte , beging die Un-
Vorsichtigkeit, in diesem Zustand ein Bad im Neckar zu nehmen . Er
versank sofort . Mehrere Schwimmer , die den Vorfall bemerkten ,
konnten den bereits Bewußtlosen ans Land bringen . Wiederbelebungs -
versuche waren von Erfolg .

Untergrombach : Der 66 Jahre alte Urban L a u b e r stürzte der-
ort unglücklich von seinem Fahrrad , daß er mit einer schweren

Kopfverletzung in das Bruchsaler Krankenhaus gebracht werden
mußte . (au )

Stein (bei Pforzhem ) : Auf eine SSjährige Tätigkeit als Geschäfts-
führer bei der Spar - und Darlehenskasse GmbH . Stein konnte
dieser Tage Adolf Lindenmann zurückblicken. Es gehört gewiß
zur Seltenheit , daß der 78jährige Greis noch in erstaunlicher Rüstig -
feit sein für die ländlichen Verhältnisse verantwortungsvolles Amt
bei der Dorfbank versieht . Der Verbandsvertreter der Deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften überreichte in einer Vorstands -
und Aufsichtsratssitzung dem verdienten Jubilar das goldene Treu -
dienstehrenzeichen mit der Besitzurkunde der Deutschen landwirtschast -
lichen Genossenschaften . (eh .)

Kehl (a . Rhein ) : Am Mittwoch , dem 11 . August , nachmittags
14.15 Uhr , findet im Bürgersaal des Rathauses in Kehl ein
Dienstappell der Ortsgruppenleiter statt . Sämtliche Orts -
gruppenleiter haben persönlich anwesend zu sein. Die Mitglieder
des Kreisstabes und die Führer der Gliederungen nehmen ab 16 Uhr
an dem Dienstappell »teil . Vollzählige und pünktliche Anwesenheit
(Uniform ) wird erwartet .

Freiburg : Der seitherige Extraordinarius für das Lehrgebiet
Rundfunkwissenschast Dr . Fritz Roedemeyer ist zum ordent -
lichen Professor an der Universität Freiburg ernannt worden , ws.

Fahrnau : Im Betrieb der Firma Gebrüder Krafft konnten der
Riemensattler Johann Biehler auf eine Sviährige , die Stepperin
Frau Emilie Bender auf eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken.

WaldShut : Beim Holzholen geriet in Lienheim der im 76. Lebens -
jähre stehende Landwirt KaÄ Strittmatter unter das Fuhr -
werk, wobei er so schwere Verletzungen erlitt , daß er nach einigen
Tagen im Krankenhaus starb .

Aeimatsvieve! aus Ettlingen und dem Albtal
Auf der Wilhelmshöhe fand für die Angehörigen der Heeres ,

fanitätsstaffel Karlsruhe und für die Verwundeten des Teillazaretts
ein Bunter Abend statt . Im Mittelpunkt standen gesangliche Vor «
träge der Sopranistin Anneliese Becker aus Köln und des Kam »
mersängers Paul Lüdecke . Die Musikabteilung der Schutzpolizei
Karlsruhe umrahmte die gesamte Veranstaltung . Diese sollte in
erster Linie all jenen eine frohe Stunde der Erholung bieten , die
bisher in unermüdlicher Betreuung als Aerzte , Schwestern usw. für
die Verwundeten und Kranken tätig waren .

Oberfeldwebel Ritterkreuzträger Heinrich OchS kehrt nach Ablauf
seines Erholungsurlaubs an die Front zurück. Er dankt all denen ,
die ihm bei seiner Heimkehr und während seines Urlaubs an seiner
hohen Auszeichnung ihre frohe Teilnahme bezeugt haben .

Der angekündigte Zellensprechabend der Ortsgruppe Ettlmgen -Ost
am kommenden Mittwoch fällt aus . . . . . . . .

Am gestrigen Sonntag fand in Ulm die Vorentscheidung für die

deutschen Jugendmeisterschasten , welche vom 23 bis 29 . August in
Breslau ausgetragen werden , statt . Der Ettlinger BdM . konnte
dabei wieder einen Sieg erringen . Gerda Fmdelsen sicherte stch im

Hochsprung mit 1,51 m den ersten Platz . . Margarethe Werner , welche
ihre übliche Form nicht aufwies , belegte im Speerwurf den 6 Platz ,
so daß ihre Einberufung nach Breslau ,n Frage gestellt ist D,e

Einwohnerschaft hat am kommenden Sonntag Gelegenheit , sich von
der ausgezeichneten sportlichen Form der Ettlinger BdM .- Madelzu
überzeugen . Aus der Jahnwiese findet nämlich ein BannvergleichS -

wetkampf des BdM , statt , an welchem die Banne Rastatt , Bruchsal ,
Bühl und Karlsruhe teilnehmen , wobei der Bann Karlsruhe Haupt-

sächlich durch die Ettlinger Mädel vertreten ist.

Bei den Unterkreismeisterschaften zwischen dem Postsportverein
und dem hiesigen Schützenverein , welche gestern stattfand , konnte der
Schützenverein mit geringem Borsprung als Sieger hervorgehen .

Aus dem Pfinztal
In Grötzingen war der Filmwagen aiii Sonntag , wo der

Tonsilm „Zwei in einer großen Stadt " gezeigt wurde . — Am näch-
sten Donnerstag ist Mütterberatung . — Der Film „Zwei in einer
großen Stadt " wurde am Donnerstag auch in Berghausen
gezeigt . — Soldat Erwin Bouc aus Wössingen wurde mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet . — Die Eheleute Land -
wirt Karl und Salomea Kuppinger in Hohenwettersbach
feierten am Sonntag ihre goldene Hochzeit. — Gefreiter Alfred
Jordan aus Hohenwettersbach erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
— In Jöhlingen veranstaltete die Ortsgruppe am Sonntag
einen Appell für Politische Leiter . — Ebenda wurde Metzgermeister
und ' Landwirt Adolf Herzig 75 Jahre alt .

Aus dem Kraichgau
In der letzten Woche konnte die Getreideernte fast völlig

eingebracht werden . Der Ertrag befriedigt allgemein . Es gilt in
vielen Gemarkungen anstatt des einstigen Hopfenbaues nun den mit
gutem Erfolg betriebenen Gurkenanbau einzuholen . Es folgt
der zweite Kleeheuschnitt und vor allem die Tabakernte ,
die in ihrem Oualitätsanbau immer vergrößert und damit auch
einträglicher gestaltet worden ist . Vom Obst gilt es , Altes aus -
merzen , mehr einheitliche und auch dem Klima wie Boden angepaßte
Sorten anzupflanzen . (au )

Abschluß der Beiertheimer Kandballlumienvoche ■
Endsieg «! : BfL . Sriinwinkel beim DJ .— « TB . 46 beim BDM . - 4

FC . Phönix bei den Frauen und Tv . Rintheim öei der HJ .
Nach dem reibungslosen Ablauf des umfangreichen Spielplanes der

Turnierwoche tonnte es nicht fehlen , daß auch der Schlutztag zum besten
Gelingen gebracht wurde .

Beim DJ .- Endsptel kam die KTV .-Mannschaft nicht zu der in den
Zwischenspielen gezeigten Form und mutzte mit 0 :2 dem BfL . Griin -
winkel den Sieg uberlassen . In der BDM .- Klasse war die Entscheidung
zwischen « TV . 4L und Rüppurr bereits am Mittwoch mit 2 :1 zu gun -
sten des elfteren entschieden , da beide Mannschaften bei den Gebiets -
Meisterschaftsspielen vertreten sind und deshalb am Schlutztag nicht
zur Verfugung standen . Ein Einlagespiel des BDM . Beieltheim —
Reichsbahn wurde von Reichsbahn knapp mit 3 :2 gewonnen . In der
Frauenklasse stand der Sieg des FE . Phönix gegen Miihlburg nie in
Frage , mit 8 : 1 fiel die Entscheidung .

« Das Hauptinteresse beanspruchte das Entscheidungsspiel der HJ .-
Mannschaften der beiden ewigen Rivalen Tv . Riiitbeim und Tschst.
Beiertveim . Nach gleichwertiger erster Halbzeit setzten die besseren
Rintheimer Stürmer nach dem Wechsel erhöhten Druck auf und gewan -
nen sicher mit 9 :3 . 4

DaS im Anschluß folgende Männer - Feldhandballspiel Tschst. Beiert ,
heim — Tv . 46 Heidelberg - Handschuhsheim steigerte die an stch schon
gehobene Stimmung weiter . Besonders dramatische Augenblicke gab es
gegen Schluß des Spiels , atS die Platzmannschaft mit 12 :12 und 13 :13
Gleichstand erreichte und einige Male mit Pech den Führungstreffer
verpatzte , doch war der Siey der Gäst£ die ja auch im Durchschnitt
jünger waren , verdient , 13 :14 (3 :3) . Hervorgehoben zu werden ver»
verdient die aufopfernde Arbelt der älteren Jahrgänge Otto Fischer,
Ernst Klein und der Urlauber Walter Winter .

Die Siegerehrung nahm Obertnrnwart Waldenberger vor . der
den ersten und zweiten Siegern Ehrengaben bezw . Urkunden über »
reichte , und auch die Heidelbergr Gastmannschaft mit einer Erinnerung ?»
gäbe bedachte.

Am Vorabend des Schlußtages der Turnierwoche fand im Turner -
heim der Tschft . Beiertheim ein Kameradschaststreffen statt , bei dem
Sportkreisfiihrer Prof . Bender dem rührigen Obtwt . Ludwig Walden -
berger in Würdigung seiner jahrzehntelangen Verdienste um die deutsch«
Turn - und Sportbewegung den Ehrenbrief des ZiSRL . überreichte.

VfR. Mannheim - FSV . Frankfurt 6 :2
Zur Eröffnung der neuen Spielzeit empfing der VfR . Mannheim

den Fußballsportverein Frankfurt , den er mit dem gleichen Ergebnis
wie im Vorspiel in Frankfurt besiegte . Das Resultat ist allerdings viel
zu hoch ausgefallen , denn die Frankfurter spielten weit besser als es
die nackten Zahlen besagen . In der sechsten Minute kam der VsR . be-
reits durch Kopsball von Druse zur Führung , und vier Minuten
später erhöhte Schwab auf 2 :0 . Frankfurt gelang in der 20. Minute
das erste Gegentor , als der Rechtsaußen Schmidt eine Flanke seines
Namensvetters mit direktem Schuß wunderbar ins VfR .-Tor setzte . Bet
leichter Feldüberlegenheit des VsR . vermochte dieser durch einen Weit -
schuß von Schwab in der 40. Minute aus 3 :1 zu erhöhen . Zwei Minu -
ten vor Halbzeit stellte Höhne , der an Stelle von Striebinger eingesetzt
war , mit einem vierten Tor das Halbzeitergebnis fest. Bereits zwei
Minuten nach Wiederbeginn war es wiederum Schwab , der einen
herrlichen Schutz anbrachte , der zum 5 :1 führte . In der 6« . Minute
konnte aber Frankfurt seine Bemühungen belohnt sehen, und Schu -
chardt verbesserte auf 5 :2 . Die Frankfurter wurden nun sehr angriffs -
lustig , ohne aber die VfR .- Hintermannfchaft bezwingen zu können ,
zumal dieser auch in zwei Situationen das Glück zur Seite stand.
In der 77 . Minute schoß Danner das sechste und letzte VfR .-Tor , so
daß das Spiel mit 6 :2 für den VfR . endete .

Volksturnlag in Heidelberg
Am Sonntag . 22 . August , führt der NSRL .-Sportkreis Heidelberg

«inen Volktsturntag durch, bei dem die Turner und Sportler aller
Altersklassen volkstümliche Mehrkampf - , Gerätewettkämpfe , leichtathle¬
tische und Schwimmwettbewerbe sowie Spiele im Handball . Hoctev und
Fußball austragen . Man ist bestrebt , trotz des Krieges eine abgcrun -
dete Schau der Leibesübungen zu bieten , um so die Kraft der NSRL .»
Gemeinschaften auch im Kriege herauszustellen .

Kur? und neu
© aufleget im Tschammerpokal von Franken wurde der 1. FC . Nürn »

berg , der vor 3000 Zuschauern die SPVg . Fürth Überraschend sicher mit
7 :0 (1 :0) Toren bezwang .

Badens HandballmSdelS erkämpften sich in ewer « usscheidungs -
runde in Frankfurt am Main mit etilem 7 :5 <4 :3) -Sieg über das Ge-
biet Westmart die Startberechtigung bei den Jugtndmeisterschaften
in Breslau .

Im Frankfurter Vorrundentnrnler zur deutschen Handballmeistersckiast
der Frauen rückte der Hessen -nassauische Meister Eintracht Frankfurt in
die Zwischenrunde auf . Die Eintracht - Frauen schlugen in Gruppenent -
scheidung den 1 . FC . Nürnberg mit 10 :6 (6 :2) . Jahn Regensburg sichert«
sich mit einem 6 :3 (4 :2) über RSG . Würzburg den dritten Play .

Die deutschen Tennismeisterschaften konnten am Sonntag nur in drei
Wettbewerben zu Ende geführt werden . Das Männer -Einzel und das
Männer - Doppel werden erst am Montag entschieden werden . Nene Mei -
ster wurden Frau Hilde Doleschell (Wien ) im Fraueneinzel , Doleschell ,
Frau Precht - Tbiemen (Wien,Hannover ) im Doppel und Frau Precht -
Koch (Hannover/Berlin ) im gemischten Doppel .

Eine Jahresbestleistung über 1500 Meter erzielte in Stockholm der
Schwede Arne Andersfon . Mit 3 :47.8 kam er Gunder Häggs Weltrekord
sehr nahe .

Luz Long , der deutsche Weitsprung -Rekordhalter und Olvmpiazweite ,
Ist auf Sizilien schwer verwundet worden und wahrscheinlich in eng-
tische Gefangenschaft geraten .

Der Gaukampf Baden — Elsa » der Leichtathleten kann in diesem
Jahr nicht durchgeführt werden . Den Athleten beider Gaue tst dafür
bei einem Sportfest in Straßburg am 12. September Startgelegenheit
geboten .

Funges Mädel ersetzt die Hausfrau
Weit draußen in einem Vorort von Lörrach steht ein Häuschen ,

das einem zur Wehrmacht einberufenen Handwerker gehört . Die
Frau ist noch von der Geburt des jüngsten der fünf Kinder ge¬
schwächt und wurde deshalb von der NSV . zur Erholung in ein
Mütter -Erholungsheim geschickt. Wo bleiben aber in dieser Zeit die
Kinder ? Hier hat sich ihrer ein vom Arbeitsdienst entlassenes kräf¬
tiges Mädel angenommen , das durch die NSV . als Haushaltshilfe
gestellt wurde .

Bei einem unangemeldeten Besuch treffen wir ein sauberes und
heimeliges Hauswesen an . Auch der Garten ist sorgfältig gepflegt
und entfaltet seine schönste Blumenpracht , ynd die Kinder sind von
keiner Sorge beschwert , sie lassen auch nichts auf ihr Pslegemütterchen
kommen .

Im Kreis Lörrach wird diese Form der Haushaltshilfe innerhalb
unseres Gaues seit einiger Zeit besonders gepflegt . Wo die NSV .
derartige Haushilsestationen bisher schon errichtet hat , haben sie sich
große Beliebtheit bei der Bevölkerung erworben . Von ihnen werden
Mädel , die Freude an der Hausarbeit haben , von Fall zu Fall in
Familien vermittelt . Dabei werden kinderreiche bevorzugt , besonders
dann , wenn die Mütter durch Krankheit , Geburt usw. geschwächt
find oder wenn sie ein weiteres Kind erwarten . Die Frauen werden
so lange entlastet , bis sie wieder selbst ihren Haushalt übernehmen
können .

Mädeln , die den Wunsch haben , fich für den Einsah durch die
Haushilfestationen vorzubereiten , der . wie wir gesehen haben , eine
der schönsten Kriegsaufgaben für ein tüchtiges , kinderliebes Mädel
darstellt , ist Gelegenheit geboten , an einem mehrmonatigen Lehrgang
in Bad Kissingen teilzunehmen . Die NSV . nimmt jederzeit Mel »
düngen entgegen . Iii .

Sommerzeltlager der S3. am Sartmamsweilerkovl
Auf dem Gelände am Fuße des „Heiligen Berges der deutschen

Jugend am Oberrhein "
, dem Hartmannsweilerkopf . eröffnete der

führer
des HJ .-Bannes 744. Pg . M a i e r . ein Sommerzeltlager in

nwesenheit von Vertretern der Partei , des Staates und der Wehr -
macht . Das Lager soll während zehn Tagen ISO Hitlerjungen Er -
holung und Freude , aber auch Erstarkung bringen .

'
Daher dient eS

neben der weltanschaulichen Schulung insbesondere der vormilitä -
rischen Ausbildung .

Wasserstand des Rheins : Konstanz 358 Zmtr . . minus 3 ; Rheinfelden
224 Zmtr ., minus 3 ; Breisach 180 Zmtr ., minus 6 ; Kehl 243 Zmtr . ,minus 4 ; Stratzburg 232 Zmtr ., minus 5 : Karlsruhe 385 Zmtr ., minus
4; Mannheim 255 Zmtr . , minus 4 ; Caub 147 Zmtr ., minus 4.



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y *»J. "43. Unter Wolfram i,tangekommen . In dankbarer Freude -Carola Meizer , geb . Braun ; EmilMalzar , Feldwebel , z . Zt. "in Urlaub

Ettlingen , Pulvergarten 15.

Schmerzerfüllt teilen wir mit,daß d . einen Terrorangriffauf die Stadt Hamburg dort
&

auT aie sraat Hamburg dortden Tod fanden : Unsere geliebteTochter , Schwester , Enkelin , Nichte ,Kusine und Tante
Gisela Kohler
Krankenschwester

im Alter von 27 Jahren ,
unsere geliebte Mutter , Schwieger¬mutter , Großmutter , Urgroßmutterund Kusine

Fabr. - Dir. C. WeißgerberWwe.
Küthe , geb . Held

im Alter von 80 Jahren .
Karlsruhe , den 7. August 1943
Westendstraße 14.

In tiefer Trauer , Dr . Hainrldi
Kohler , Amtsger . -Rat in Karls¬
ruhe , u . Frau ; K. WalBgarbar ,Reg . - Baumeister in Hamburg ,und Famllio ; Dr . Halnz Köh¬
ler , Dipl .-Kfm . , z . Zt . Oblt . b . d .Wehrm ., und Fam ., Manfred
Kohler , Oblt . u . Komp. - Fuhrer
im Osten , zugleich für alle
übrigen Angehörigen .

Nach Gottes Ratschluß ist heute mein
innigstgeliebter , stets treusorgenderMann , unser herzensguter Papa ,Bruder , Schwiegersohn und Onkel
Franz Farny, Bezirksdirektor
i. Alter V. 49 J. nach schwerem Leidenstill für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , den 5. August 1943
Weifenstraße 2 b.

In tiefem Schmerz , Erna FarnyWwe ., geb . Kaufmann , m . Kin¬dern Isolde und Dieter ; die
Geschwister ; Frau Amalie
Kaufmann Wwe .

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen .
Die Gefolgschaft der Betriebs -
direktion Franz Farny hat viel zufrüh ihren verehrten , vorbildlichen
Betriebsführer verloren , dem sieallezeit ein ehrendes Andenken
bewahren wird .

Rasch und unerwartet verschied
nach kurzer schwerer Krankheit
mein Ib . Mann , unser guter Vater ,Schwiegervater und Großvater

Pg . Gustav Altfelix
Im Alter von 66 Zähren .
Karisruh 'e -Duriach , 7. Aug . 1945
Steinmetzstr . 5.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Frieda Altfelix ,
geb . Bärmann .

Beerdigung :. Dienstag , 10. 8. 43,15.00 Uhr.

Todes -Anzelge .
Meine liebe Frau , unsere innigs *-
?

eliebte , treusorgende Mutter ,
diwiegermutter , Oma , Schwester ,

Schwägerin und Tante
Frau Anna Karcher .

geb . Hilz
wurde heute mittag von ihrem
schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe -Durlach , 8. Aug . 1943
Pftnzstrdße 66 .

In tiefer Trauert
Familie Gustav Karcher ;nebst allen Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 10. 8. 1943, nachmittags
15.30 Uhr, von der FriedhofkapelleDurlach aus statt .

Danksagung
Für die überaus herzliche Teil¬
nahme u . die herrlichen ßlumen -
spenden für unseren lieben Ent¬
schlafenen danken wir herzlich .
Sie sind uns ein Zeichen , daß
der Mensch u . Künstler Hellmut
Eichrodt unvergessen sein wird .

Im Namen der trauernd Hinter¬
bliebenen : Frau Anna Eichrodt ,
geb . Bender .

Karlsruhe , den 7. August 1945
Klosestraße 32 .

Nach schwer ., langem Leiden brach¬
ten wir unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Lina Bögle
am Dienstag , 3 . Aug . z . letzten Ruhe.
Für die Anteilnahme u . viel . Blumen¬
spenden herzl . Dank . Bes. Dank der
Betriebsführung u . Gefolgsdiaft der
firma der Verstorbenen , den «athol .
Geistlichen und Schwestern .

in stiller Trauer : Familie Karl
Pfalzgraf ; Familie Oskar
Streit » ; Fam . Johann BÖgle ;
Familie Otto Stetter .

Durlach , den 9. August 1943.

Familien -Anzeigen finden tn der
.̂Badischen Presse " , der großen

Heimatzettung . starte Beachtung !

Gottes heiliger und uner -
forschlicher Wille war es,unseren lieben , bravenSohn

und Bruder
Alois Berberich

Obergefr . u . M.-G . -Schütze
kurz radi Vollendung seines 22 .
Lebensjahres , mitten aus den schwe¬
ren Kämpfen im Raum von Orel ,ami 17. Juli zu sich in die ewigeHeimat heimzunehmen .
Gernsbach , den 8. August 1943 .

In tiefem Leid :
Aug . Berberich , Hauptlehrera . D., und Frau Wilhelmine ,aeb . Armbruster ; Paul ßer -
berich und Frau , München ;
Hildegard Berberich .

VERSTEIGERUNGEN
Karlsruhe . Freiwill . Bcrfteigminfl .

Mittwoch , 11 . 8 .. >/-! » Uhr , B - rS -
ftrwße 4Z , Ii . , gebrauchte Möbel u .
Hausrat . Besichtigung ab 9 Uhr .
ThomaS Hefch, « he . Dratistr . 11 .

STELLEN - GESUCHE T

Kaufmann sucht Stellung für Bürood . leichte Lagerarbeit tn Kleiube
trieb . Ang . u . Nr . 2254 a . i . BP

STELLEN - ANGEBOT
Wir tuchcn für unteren Priisstanr

zur Entwicklung u . laboratoriums
mäßigen Durchbildung von mcB'
techniichen .Verfahren und Einrich
tungen geeignete Kraft , möglichstmit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Berbrennungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Unter
iagen unter K 8733 an die BP

Äir luchen tüchtigen , strebsamen und
zuberlässigen BetriebStechniter zur
Ausarbeitung von Werkstattplanen
fiji Bearveitungswerkftatten und
dergleichen . Angebote mit den üb <
lichen Unterlagen erbet , u . St 17801
an die Badifche Breffe .

Chemischer Bürobedarf . Wir suchen
Herren mit bestell Beziehungen zu
Großverbrauchern . Gefl . Zuschriftunter B , C . 702 an Anzeigen

egemanu , Büro Frankfurt a . »M .eil 12Z .
Gesucht : Bauleiter , Lberbauschachd

meister , Vorarbeiter und Gleis
werter für Gleis - und Weichenban
nach Galizien und Reichsgebiet mit
nachweisbar guten Fachkenntnissen
Angebote unter K 16391 an die BP

Perielte Einrichter sür Einspindel -
Bierspindel - und Langdreh -Auto
maten nach Thüringen gesucht
Angebote unter K 18445 an die
Badische Presse .

Holzlüsermeister , auch älteren Jahr
gangs , sür Ueberwackung u . Her
richtung gröberer Faßläger gesucht .
Hilfskräfte vorhanden . Bewervuu
gen mit Lebenslauf , Zeugnisab
Ichristen und Gehaltsansprücvenunt . K 18530 a . d . Badische Presse

Suche zum sofortigen Eintritt evtl .auch älteren tüchtigen Alleinroch
Geboten wird Tauerstellung . HotelVier Jahreszeiten , Baden -Baden
Ruf 1229.

Deutsche Wackigesellschast m . 6.
fucht für Groß -Berlin u . Umgebg
für Lageraussichtsdienst geeignet !
Männer «ehemalige Soldaten und
Polizeibeamte werden bevorzugt )
für Revierdienst rüstige Männer ,
möglichst mit Fahrrad : außerdem
Männer sür leichten Separatdienst ,Einzelposten , auch Rentner und
Pensionäre . Verheiratete erhalten
Trennungsgeld . Nach 1—2 Mona
ten auf Wunsch evtl . Einsatz im
besetzten Gebiet . Bewerbungen sind
zu richten an Deutsche Wachgesell '
fchaft m .b .H . , Personal -AbteilnngBerlin - Ebarlottenburg 5 , Wind
scheidstraße 11 .

Für Verkauf u . Lager wird zuverläs
siger Mann , auch Kriegsversehrter
sofort gesucht . Ang . nnt . Nr . 2255
an die Badische Presse .

Wachmann für unsere Betriebsaula
gen gesucht , auch für ältere Personen geeignet . Vorzustellen aus
unserem Personalbüro Helmholtz
strafte 1 , Psannkuch & Co .

Die Organisation Todt sucht fürihren umfangreichen Nachrichten -
dienst — auch für die besetzten Ge -
biete — weibliche Arbeitskräftemit guter Allgemeinbildung . Alter
zwischen 20 und ' 35 Jahren . Be
Werbungen mit Lichtbild , dandge
schriebenem Lebenslauf sowie Zeug '
uisabschristen erbeten an Organ !
fation Todt . Zentrale — Personal '
amt , Berlin - Ebarlottenburg .

Delorateurin f . einsache Zchausenster '
dekorativ » für Karlsruhe oder
Pforzheim gesucht . Meldung an
unser Personalbüro Karlsruhe ,Oelmholtzstr . 1 , Pfannkuch »- Co .

Tüchtige Buchhalterin für sofort ge-
sucht . Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen erbeten an A .E .G . .
Strasburg I . Els . . Burgtorstaden 2

Industrieunternehmen der Ostmarl
such» Stenotnvisttnnen für inter -
essante Tätigkeit . Ausführliche An¬
gebote mit Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbeten
unter „ Ste . /1148 " an Ala , Wien I ,Wollzeile 16.

Die Organisation Tod « sucht Räch-
richtenhelferinnen für die besetzten
Gebiete , Alter zwischen 20 » nd 35,gute Allgemeinbildung . Bewerbungmit Lichtbild und handgeschriebe -
nem Lebenslauf sowie Zeugnisab -
schristen erbeten an Organisation
Todt . Zentrale — Personalamt ,Berlin -Cbarlottenbiirg .

Schreibmaschinenkräfte für ostmär -
kischeS Jndustriewerk gesucht . Ge >
naue Offerte m . Zeugnisabschriften
Lebenslauf und Lichtbild unter
„ 5117/a/Schr .- an Ala , Wien I ,Wollzeile 10.

Aeitiiugsträgerin , gewissenhaft , sür
Rüppurr «neues Viertel ) gesucht .
Badische Presse , Waldsirahe 28.

IMMOBILIEN I

Ein - ob. Mehrfamilienhaus , evtl . m
freiwerdender Wohnung , auf dem
Land zu mieten «mit Vorkaufsrecht )oder zu kaufen gesucht. Angebote an
M . Klammroth , Strasburg / Elf .
Moltkestratze 10 .

Landhaus oder Villa , mögt , in schö -
ner Lage des Schwarzwaldes , zu
kauscn od . evtl . zu miete » gesucht
Augeb . an M . Klammroth , Straß
burglEls . , Moltkestraße 10 .

KAPITALIEN
Beteiligung od . Kauf kleinerer Eisen -

gicßcrei od . Maschinenfabrik fncht
Faaimann . Augeb . unt . Nr . 2251
an die Badifche Preffe .

VERKAUFE
Pcddigrohr -Kinderwagcn 40.— z. vk .

Angeb . nnt . Nr . 2256 an die BP .
Ja « Kalt -Leim (Pulverform ) zu

verkaufe » . Angebote unter K 18484
an die Badische Presse .

Ehaisel . 85 , Küchenschr . 35, Bettst . 15
zu Vk. - Khe ., Markgrasenstr . 25 , pt .

Waschkommode 12 JC , Nachttisch 8
Schneidertisch 60 Jl , Kinderbett m
Matratze 12 Jl zu verkaufen . Zu
erfragen in der Badischen Presse .

MenerS Lixikon , 21 Bände . Ausgabe1895 , 175 zu verk . Angeb . unt .Nr . 2273 an die Badisch « Presse .
Ftl .,e sür GaSschutztüren (Wollfilze -

Merino ) 20/10 mm geschnitten , zum
Abdichten , bat abzugeb . Schreinerei
Friedr . Rudi , Khe . , Rüppurrer
Straße 6. Telefon 2963 .

TIERMARKT
Gute Milchkuh (gekalbt ) zu verkaufen .Fritz Butterer , Obergrombach/Bd .

Weingartener Str . 3b .

KAUFGESUCHE
Personenwagen , 2—3 Str . , möglichst

bereift , zu kaufen gefucht . Badifche
Presse , Karlsruhe , Waldstr . 28.

Tuche 2 Ltr . Adler od . Adler -Juniorod . sonstigen guten Wagen um -
gehend zu kausen . I . Fluhr , Kbe . ,Karls » . 55, teles . zu erreichen 874.

Handpritschenwagen (Rolle ) . 4rädr . ,ca . 5W Kg . Tragkraft , neu oder
gebraucht , zu laufen gesucht . Ang .unt . K 1852 .3 a . d . Badische Presse .

Herren - od. Damensahrrad , gut erb . ,zu raufen gesucht . Angebote unterVir . 2249 an die Badische Presse .
Zportwaqc » zu kaufen gesucht . Keil -

bach Karlsruhe , Zirkel 2 .
Zagdstock «Stock mit Klappsitz ) , guterhalten , zu kaufen gesucht . Angeb .unter Nr . 2228 'an Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN

Selbstbinder , getrag . , saubere , 10 ein
breit , werden in Albersia -Druck
knops -Krawatten unigearbeitet .
August Schulz , In » . Ernst Finken ^
zeller , Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Täglich das Haar gut durchbürsten !
Dann bleib » es länger sauber und
behält seinen seidigen Glanz . Zur
Kopswäsche das nicht - alkalische
„ Schwarzkops - Scoauntpon " .

Aus Alt wird Reu ! Bringe » Sie
schon jetzt Ihre Winterhüte zum
Umsormen aus neue Muster . Geschw
Hofsmann , Kbe . , Kaiserstr . 122.

Für Wäscheausbessern u . Maschinen '
stopfen sind Tage frei . Erst » . , exakteArbeit . Angebote unter Nr . 227 '
an die Badische Presse .

Bettstellen in verschiedene » Holzarten .Eiche hell gebeizt und Buche dunkel
gebeizt , Patentröfte und Auslage '
datratzen , dazu passend , sosor » liefer -
bar . Möbel - Schollniüler
das große Einrichtungshaus mit
den Preislagen für Alle , Rastatt ,am Krankenhaus .

Zum Schuhe der Familie eine i! t <
benSversichcrung . Sie erhalten füreinen Monatsbeitrag von
MM 9 .70 ab einem Alter von 25 I .

n »» m um ? 0 „
„ 13.,)0 „ f. — ,» 35 »,

, " 16.40 ,, , , ,, „ 40 ,,MJt, 5000 .— Versicherungsfumme,fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
ist gegen einen einmalig . Zuschlaglt . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung als Al -
tersversor -g . umwandelbar in eine
lebenslängliche Rente . Fordern Sie
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische LebcnSvcrf . -Gesellschast ,Alte Berlinische von 1836 . Ber >
sicherungsbestand zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe , Kaiser -
siraße 175, Ẑ ernrus 886 .

140,— Mark in 14 Tagen zahle » wir
in bar bei Krankenhausauseuthalt .
Außerdem Operationskosten bis
300, — Mark und Geburtshilse von
100,— Mark je Kind sür eine »
Monatsbeitrag von 2,50 Mark . Die
Aufnahme erfolg » unabbängig von
einer bestehenden Versicherung .
Druckschrift v kostenlos . Auch für
Betriebs - , Sport - und Kraftfahr
zeugunfälle wird das Tagesgeld
während der Dauer des Kranken -
Hausaufenthaltes gewährt . Schrei '
bcn Sie an Südd . Krankenverliche '
rung . Ortsverwaltung Rastatt ,Veilchenstraße 9.

F I L M - T HEATES
UFA-THEATER . Täglidi 3.00, 5.00, 7.30 Uhr

„ Germanin " . Ein neuer Ufa -Film mit
Peter Peterjen , luiiTrenker , Lotte Kodi.
Jugend über 14 iahre zugelassen .

CARITOl : Täglich 2.45, 5.00 , 7.30 Uhr
„ Dar dunkle Tag " , m . Marte Harell .
Willy Birgel , Ewald Baiser . Jugendnidit zugelassen .

GLORIA . Täglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
„ 01» Nacht der Vergeltung " . Ein
Film der großen Leidenschaften und
dramatisdien Konflikte . Im Beipro¬
gramm Kulturfilm u . Wochenschau . Ju¬
gendliche nidit zugelassen . Abends
numeriert .

PALI. 2. Woche . Täglidi 2.15. 4.45,7 .30 Uhr. „ Paracelsus " , mit Werner
Krauß , Annelies Reinhold , MathiosWie -
man , Harald Kreutzberg . Ein Film ,dramatisch u . spannend , vom Leben
unp Wirken des großen Arztes . Ju¬
gend ab 14 Jahren zugelassen .

RESI . Nur nodi einige Tage I „ Geheim
nis Tibet " . Ein Ufa -Kulturfilm über
die Sdiäfer -Expedition 1938 39 . Pack.
Szenen , märdienhaft schöne Bilder , die
hl . Stadt Lhasa . Beginn 2.45, 5.00, 7.30
Uhr mit der Wochenschau .

ATLANTIKzeigt , Wlnternacht *traum ' ,
Jugendliche nicht zugelassen . Täglich3.W, 5.15. 7.30 Uhr, Sonntag <2.30 Uhr.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Hei¬
matland " . Beginn : 3.00, 5.15, 7.30
Uhr. Jugend üb . 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute letztmals 3.30, 5 .45 . 8.00 „ Nacht
ohne Abschied " , ein menschlich tief
bewegender Filtft voll Dramatik und
Spannung . Anna Dammann , Karl Lud
wig Diehl, Hans Söhnker u . a . Die
neueste Wochenschau . Jgdl , nicht zugel

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Heute letztmals „ Liebeskomödie " ,ein überaus vergnügliches Spiel um
die Liebe und Eifersucht . MagdaSchneider , Albert Matterstock , Lizzi
Waldmüller u. a . Die neueste Wo¬
chenschau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugendl . nicht zugelassen .

Bad . ev . Gesangbuch sowie Konsil '
mandenauzug , mittl . ?? tg ., zu kauf ,gesucht . Angebote unter Nr . 2185an die Badische Presse .

Bad . Leib -Dragoner - OffizierS -Heli » ,ut erhalten , zu kaufen gefucht .
lngeb . unt . Nr . 2272 an die BP .

Gut erh . Anzug , Größe 48. gesucht .Angebote unter Nr . 2268 an die
Badische Presse .

Grauer Herren - llebergangSiiiantel fmittlere Figur zu kaufen gefucht .Adr . abzug . in der Badifche » Preffe
Herrenschühe (42/43 ) gesucht . Angeb .unter Nr . 2265 an Badische Presse .
Gut rrh . Rohrstiefcl , Gr . 40— 41 , zukaufen

an . die
icfmfit . Ang . unt . Nr . 2278^ adische Presse .

Handharmonika oder Akkordeon zukaufen gesucht . Angebote unterNr . 2072 an die Badische Presse .
Grmnniophonapparat m . gut . Werk

zu kaufen gesucht . Angebote unterNr . 2262 an die Badische Presse .
Kaffee -, Tee - u . Milchkännchen , Nickeloder Silber , zu kaufe » gesucht .Angeb . unt . Nr . 2267 »n die BP .
Gut erh . Mikroskop m . Ol . Jmers

Ges . Werke v . Schiller . Goethe , ein .
od . mehrbändig , zu kaufen gesucht .Augeb . unter K I8430 an die BP

Für wen stnd sie da ? In ersterLinie sür unsere Verwundeten , für
Genesende und Werktätige , die zur
Wiedererlangung ihrer Schaffens '
kraft unsere pharmazeutischen Prä '
parate dringend nötig haben . D »
her « ur bei Bedars und nicht aus
Vorrat kaufen ! Sie gefährden sonst
unsere feit Jahrzehnten bewährte
Arbeit im Dienste der Volksgesund -
heil und vergeuden wertvolle Roh -
stosse und Energien der kriegs -
wichtigen Industrie . Bauer & (Sie .,Berlin .

Denke daran bei jedem Sckriit :
Deine Soblen schützt „ Sol »i»" l
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verbittet nasse Füße !

Alle sollten es wissen : Tie Lebens
dauer einer F^ SA ^l- Rasierklinge läßt
sich leicht verlängern . Ein einsaches
normales Wasserglas genügt ! Man
führ » die Klinge mit dem Zeige¬
finger leicht gegen dt « innere Wand ,bewegt fic mehrmals hin und her ,wendet sie , wiederholt das einsache
Manöver — und wie neu gehören
Nimmt die FASAN -Ktiu «? ihre Ar¬
beit wieder auf . Sparsamkeit —
Gebot der Zeit ! Auf den Versuch
kommt es an — und Hebung macht
den Schleifermeister ! (Rasierwinke
der fasan - RasierNiugcn - und
FASAhl -Rasierapparatesabrik .)

Ourlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr . 92a.Ruf 91180. Heute letztmals 3 .30, 5.45.8.00 Uhr „ Der ungetreu * Ecke¬
hart " . Ein Lustspiel um und vonder Ehe. Lucie Englisch, Theo Lingen ,Hans Moser , Rudi Godden u. a . Die
neue Wochenschau . Jugend nidit zug .

Ourlach . Kammerllcht «piele . Täglidi5.00 und 7.30 Uhr, So . ab 3.00 Uhr. Der
überaus lustige Film d . großen Komiker
„ Winternaditttraum " , mit MagdaSchneider , Wolf Albach - Retty, Hans
Moser , Theo Lingen , Gusll Waldau , Ridi.
Romanowsky u . a . Jgdl .nidit zugelass .

Ourlach . M .-T. Ruf 91880 . Täglich 5.00
und 7.30 Uhr der neue heitere Berlin -
Film „ Ein Walzer mit Dir " , dazu
„ ElstchleBen " und neue Tonwoche .
Jugd . üb . 14 J . zugel . (Kartenvorverk ).

Rastatt . SchloBLIchtsplele . Heute 20 .00
Uhr „ Der Senlorchef " . Wochen¬
schau zu Beginn .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL- PALAST, Karlsruhe .Heute 19 .30 Uhr unsere bunte Variet6 -

schau mit 9 artistischen Höchstleis¬
tungen . Kapelle Freddy Martens .

Munzentammlung gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht . Angebote unter
G . D 9842 bes . Ann .-Erp . Eail
Gabler WmbH . , München I . Thea
tinerstraßc 8 , I

Wir suchen erstklafsige Aufnahmenvon Kinder » . Kindern mit Tieren, .
Tieren , Blumen u . Landschaften in
farbig » nd in schwarz -weiß . Be '
Musterung erb . unt . H . 90 an
Sachsenland , Dresden , König -^ o
bann -Str . 8.

Mostsast , ca . 100 Ltr ., zu kaufen gesticht. Angebote unter Nr . 2182 andie Badische Presse .

Suche zum baldig . Eintritt zu einem
l ' /-sähr . Mädchen staatl . geprüfte ,katv . Kinderpflegerin in Dauer -
fielluug . Ang . unt . K 18395 an die
BP .- Gef » . B .-Baden , Langes » . 38

Gewandtes Serviersrl . gesucht zum
sofortigen Eintritt . . Cafe Linden -
berger , Wildbad ( Schwarzwald ) .

Alleinmadchen , zuverlässig u . sauber ,in 4 -Aimmer -Pillenbaiishalt an
oberbaber . See . Näbe Münchens ,
zum baldigen Eintritt gesucht . An -
geböte , möglichst ml » Bild und
Zeugnisabschriften , an ?? ran Ruth
Zarges , Tuhina/Starnberger See .

Fleikiac , ehrliche Person sür Haus -
arbeiten sür sosor » gesucht . Tie -
selbe kann auch älter wie 45 Jabre
sein . Pension Haus Bimatt , Sas '
backiwalden .

Ein Weinsaft . 200—300 Ltr . fassend ,u kaufen ges. Leo Ochs , Spessart ," runnenstraße 5 .
Steinobttkerne , getrocknet , suche großeu . kleine Posten zum eigenen Per -

brauch . Angebote unter Z 479 dch .Annoncenbüro Gerstmann , Berlin
W . 9 . Linkstr . 13 .

MIETGESUCHE
Leerer Raum , groß , trocken, außerdKhe . (Bahnstation ) ges . Ang . mit

Preisang . unt . Nr . 2263 a . d . BP .
Kl . Raum aus dem Lande z . Unterst ,v . Kosfern u . Gepäck zu miet . gef .Angeb . ltnt . Nr . 2269 an die BP .
Tuche in Baden -Baden in guter Lag «ein Ladenlokal mit einem Neben -

räum . Angeb . un ». K 18396 an die
BP .- Gcfchst . B .-Baden , Langes « . 38

Suche zuverlässige Frau od . si?rl . zur
Unterstütz , der Hansfrau in Hans -
halt ans dem Lande b . Villinaen .
Ang . erb , u . Nr . 2264 an die BP .

HanS - oder Pflichtialir -Mädchen für
Landhaus tEinsamilien -SanshaM
mi » Kindern in Serrenalb ztî i
baldigen oder sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote an Postfach 241
Karlsrube/Baden .

Hausgehilfin sucht Karl ^ ock. Karls -
ruhe . Kaiserstraße 17g.

HEIRATS - GESUCHE
Gebildete Dame , Ansang 50, gut ge-

pflegte Erfchein ., wünscht Gedan -
kenauStausch m . gebild . charakterb .
Herr » . Bei Zuueia . spät . Heirat .
Zufchr . unt . Nr . 2257 an die BP .

Geb . ffran , 50 I . , such» Wiederver -
heiratung mit geb . Herrn bis 60.Etwas späteres Vermögen Vorhan -
den . Witwer angenehm . Zuschr . u .Nr . 227» an die Badisch « Press «.

3-Zimmer -Wohnung , oder größere ,im Gau Baden , Lage gleich , zumieten gesucht . Angebote an M .Kiammrolb , Straßburg i . Elsaß ,
Moltkestraße lQ .

Kleine , gepslegte , möbl . Wohnung .evtl . mit Bad , in oder außerhalb
Khe . zu mieten od . zu kaufen ges .Angeb . unt . Nr . 2277 an die BP .

Leeres Zimmer in Ortschaft Nähe
von Karlsruhe sofort zu mieten
gefucht . Angebote unter Nr . 2216
an die Badifche Presse .

Kohlenklau als WSschemarder ? Ein
böser Geist hat vielen Müttern
eingeredet , daß Kleinkinderwäsche
aus gesundheitlichen Gründen lange
gekocht werden müsse . Und die
flolge : jährlich geh » deswegen man -
ches Stück entzwei ! Außerdem wer -
de» große Menge » Kohle » u »» ütz
verfeuert ! Diese » böse» Geist ke»-
ne » wiiz alle : Kohlenklau ! Von
nitit an aber wird Kinderwäsche
richtig , d . h . genügend lange ein -
geweicht — und dann in heißem
Wasser gewaschen ! Tie Wäsche häU
langer , wir sparen Kohlen und
nützen Henko , das im Kriege nicht
unbeschränkt zu Häven ist, richtigaus !

Aus 2 Tellern Suppe 3—4 Teller !Ab und zn vekommt man mal einen
K n o r r Suppenwürfel — der 2
Teller gute Suppe ergibt — ob -
wohl man 2 Suppenwürfel süreine Mahlzeit brauche » könnte .Man kann sich da immer ganz gut
Helsen , wenn man die K » o r r -
Suppe mit einem Gemüserest und
mit 1—2 Kartosseln sireckt .

Stravhurg . Varie »6 Mühle . Betriebst .Herrn . Sdiorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
Herrn . Sdiorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
u . 19.30. Tägl . das Variete -Programm !
.. Bunte Artistik " .

VERSCHIEDENES
Erholungsbedürftige Frau such» aus

einige Woche» Landaufenlhal » bei
guter Verpflegung . Augeb . unter
ii 18497 an die Badische Presse .

Jugendl . weibliches Modell gesucht
auf längere Zeit , täglich 2 Slun -
den . Karlsruhe , Hoffstraße Nr . 3,Atelier 1.

VERLOREN
Kl . Schlüsselbund verloren . Karls -

ruvc , Karl -Wilbclm - S »r . 44—48.Abzug , beim Pförtner .
Geftrickter .« »avenkittcl in der Ritter -

siraße verloren . Abzugeben gegen
Belohnung in der Badische » Presse .

TAUSCH

Ein Schuster kann zwar Schuhe , ausdenen man 2 Jahre gelaufen ist,fofort erneuern . Ein Arzt aber kann
nicht in 5 Tage » wieder am machen ,was dem Körper in 5 Jahren an -
getan wurde . Mit Tropon -Präpa -
rate » haushalten — ein Gebot der
Stunde ! Troponwerke Köln - Mül '
beim .

1—3 Roßhaar - oder Haarniatraveu ,wenn auch alt und reparaturbed . ,. gesucht : gebe dafür fchwarz . Dam .-Gabardinemaniel » . schwarz . Kleidmit Jacke , beide Gr . 42 . Ettlingen ,Kronen siraße 26 .
Saurer Holz -Kipper , 5- Tonner , weniggebraucht , gegen Opel , Holz oderGas , 3-Tonuer , sosor » zu tauschen .Angeb . unt . Nr . 2266 an die BP .

Nie aus Gewohnheit die altbewäbr -
ten Venns - Präparate (Tages -
creme — fettfrei — überfcitct ) an¬wende » . Nur wen » unbedingt
nötig — sparsam auftragen — soreicht der Inhalt der beute seltener
gewordenen Dose lange Zeit . Durchdie Rückgabe leerer Dosen an ^ hi
Fachgeschäft wird auch hier Kohlen -
klau der Weg versperrt . Kolbe &
Co ., Stettin , Venus -Haus .

ETTLINGEN / ALBTAL |

Leeres Zimmer in ländl . UmgebungKarlsruhes von Arzt gesucht . Ang .unter Nr . 2271 an Badische Presse .
Wir suche » lausend Zinimer in Gag

genau für aiisländtfchc Arbeits -
kräfte . Anzufragen unter K 17654
an die Badifaie Presse .

Für Studierende einer BerttfSschule
mehrere möbl . Zimmer , mit ober
ohne Penston , in Ettlingen oder
Karlsruhe gesucht. Angebote unter
K 18533 an die Badische Presse .

Zimmer , eins , möbl . , m . Verpflegungv . » lt . Herrn (Rentner ) alleinst, . in
Stadt od . ans dem Lande gesucht .
Uebernehme etwas Arbeit . Angeb .« n ». K 18537 a . d . Badische Presse .

Ab sofort ist mein Herrengeschästwieder erösfne ». Friseursalon Ro -
beri Gleißle , Ettlingen .

2 oder Z leere Zimmer , möglichst mit
Küche , in Ettlingen od . Umgebungvon suugem Arztebepaar gesucht .Angebote unter K 18496 an die
Badische Presse .

Bademantel (42) gegen Ski - oder
Sportschuhe zu tausche » . Ang . unt .Nr . 2253 an die Badische Presse .

Brautkleid ( 44) , Brautschuhe (40). D .-Rad ges . : Füllhalter . Pumps (38)Stühle . Kinderwagen , Kinderbe »»
gebot . An « , unt . >252 an die BP

Berg -Halbschnhe , Größe 44 . geboten :Herren -Slrmbanduhr gesucht . Ang .unter Nr . 2270 an Badische Presse .
Neue H . -Halbschuhe , Gr . 40/41 . 35 .—zu verk . od . Tausch geg . vollsiänd .Bett und Aufzahlung . Augeb . nnt .Nr . 2276 an die Badische Presse .

Sblikan
SCtfREIBBÄNDER
und Pelikan - Kohlenpapier
öfter umdrehen - dann hallen
sie noch länger ! Kohlen »
Jtlau darf sie nicht halb aus¬

genutzt im Papierkorb finden ,
«onst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation «

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte !
vollkommen unschädlich

Billig im Gebrauch , zu haben in
Lebensmittel - Geschäften , Drogerienund Samenhandlungen .

Bezugsquellen weist nach :Anton Schädler , Karlsruh«
Kaiserallee 49, Fernruf 3660 .

. Mi .
whwKtelt'

wenn Sie
MlPP 'j KJndernäh'rfm^ef
nicht „aus dein Handgelenk "
der Flaschenmilch beigeben ;sondern sparsam und genaiL I
also fVach den Angaben de <r jHIPP - Ernahrungstabelle I

HIPPs
MNDERNÄHRMITTEL

Für Kinder bisxu V/iJhr . ge .
Ben die Abschnitte A, B, C, O
der Kls# Brotkarte in Apo *

und Drogerierw

Gut rasiert -
gut gelaunt

Sorgfältiges Abtrocknen
der Klinge — am besten mit
weichem Papier *» gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit

Hiiclo
Luxus Schuhcreme

sparsam verwendenf

VtUCI AKTIE
ENTLAUFEN

Kastrierter Tater , weiß utit roteinRücken , a . d . Namen Bntz hörend ,entlaufen . Ab -ingeben bei Fnchs ,Karlsrnve , Z -ivringerstr . 25.

WO » NUNGS >TAlJSC »

Runder Tisch 20.—, Zosa 20 .—, Bier¬teller ans Porzellan . Stack — .20,zu verlaufen . Ettlingen , Pforz -
heimer Ttratze 45 .

| DURLACH / PFINZGAU
*
1

Geldbeutel mit gröb . Betrag vom
Marktpl . b . LebenZmittel -Hauck ver -
loreu . Ab ; , geg . Bei . Arau Eipper ,Turlach , Adolf -Hitler - Ttr . 32.

Z-Himmer -Wohnuug , Khe .- West , geg .Z-Z .- Wohug . im Zcbwarzw . oderOdenwald od . Württ . zu tauschenges . Aug . unt . Nr . 2220 a . d . BP .
Tuche in Karlsruhe Wohuiiiig . gleichwelcher Größe . Biete in Landailoder Ludwig - bafeu billige Z- Zim -

merwobnung mit Stilche it . Kam¬mer . Angebote unter Nr . 2261 andie Badische Presse .

ZV VERMIETEN

Stall mit Scheune zu mieten gesucht.Angeb . unt . ,Nr . 2250 an die BP .

«-Z . -Wohn ., z . Stock , m . Bad o . E .u . Mans ., in d . Nähe deS Schloß -
platzeZ tTheaterseite ) ist ver sofortod . später zu vermieten zum Preisvon 85 JC monatlich . Ludw . Kolb ,Karlsruhe , Herrenstr . Z.
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